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Abend -Ausgabe.

Pie Wiilylk mil die nioiieöonirtöf pcwcpni.
„Europa hat Ruh ", so sangen nocĥ vor wenigen

Lagen die Herren Diplomaten . Mer Herr Sarasow,
der eigentliche Schürer des Ausstandes in Makedonien,
hat es anders beschlossen. Da papierne Drohnoten nicht
viel fruchteten , so griff man zu alten bewährteren Mit¬
teln. Im Vilajet Monastir , im Herzen Makedoniens,
sind nicht nur die Plünderungen , Brandstiftungen und
Morde wieder an der Tagesordnung , auch Schienen
werden aufgerissen , Telegraphendrähte zerschnitten und
Weichen zerstört . Neben der Brandfackel benutzen die
Aufständigen erhebliche Mengen Dynamit , deren Her¬
kunft aus dem Fürstentum Bulgarien weit weniger
zweifelhaft ist, als der Grund des Fernbleibens des
Fürsten Ferdinand von Sofia , Was diese Aufstands¬
bewegung, die ersichtlich von Bulgarien aus geleitet und
von Serbien aus unterstützt wird , bezweckt, ist ziemlich
klar : Sie soll den Großmächten Europas zeigen , daß
die Durchführung des russisch-österreichischen Reform¬
programms seitens der Türkei sich endgültig als illu¬
sorisch erwiesen hat , daß an eine wirkliche Beruhigung
Makedoniens und Herstellung des Friedens nur zu
denken ist, wenn Makedonien nicht mehr der Herrschaft
des Sultans gehorcht.

Aber weder Österreich noch Rußland als die Nächst¬
beteiligten zeigten bisher die _geringste Neigung , _ die
Balkanlawine ins Rollen zu bringen . Die Aufständischen
aber, die kolonnenweise von regulären bulgarischen Offi¬
zieren befehligt werden — ein seltsamer Zustand bei
offiziellem türkisch-bulgarischem Frieden — , rechnen da¬
rauf , daß die mohammedanische Bevölkerung selber die
Künste der diplomatischen Zurückhaltung vereiteln wird.

Die Moslems Makedoniens sind nrrr zum kleineren
Teil türkischen Bluts ; überwiegend stammen fie von
griechischen Grundbesitzern ab , die nach der osmanischen
Eroberung ihre Güter retteten , indem sie den Glauben
der Sieger annahmen . Gegen diese Elemente wüten
die bulgarischen Empörer mit der ganzen Wildheit , die
den barbarischen Glaubens - und Rassenkämpfen des
Morgenlandes eigen ist. Wenn der rote Hahn den
mohammedanischen Dörfern aufs Dach gesetzt wird , . so
kann es kaum wundernehmen , daß das vergewaltigte
Mohammedanertum auf die gleiche unmenschliche Weise
Aache nimmt , auf die es selber an Person und Eigentum
angetastet worden ist. Tie Mächte haben wiederholt die
Aufmerksamkeit der Pforte auf die Gefahren hingelenkt,
die eine Selbsthülfe der mohammedanischen Bevölkerung
mit sich bringt . Tie Moslems Makedoniens sind zahl¬
reich, kriegerisch und im Besitz aller Hülfsinittel , die einer
herrschenden Klasse zu Gebote stehen . Wenn man den
türkischen offiziösen Berichten trauen darf , so ist es bis¬
her im ganzen gelungen , die einheimische mohammeda¬
nische Bevölkerung von einer Einmischung in die Kämpfe
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gegen die Revolutionäre fernzuhalten . Bisher stießen
nur reguläre türkische Bataillone mit dep Jnsurgenten-
banden zusammen , die neben dem Revolutionieren sich
noch auf Plündern legen . Da die Ernte unter jenem
Himmelsstrich jetzt eingebracht wird , so kann „der Bauer
wieder etwas geben " .

Doch die Pforte , der Premierminister Balfour am
Montag im englischen Unterhause noch nachrühmte , „sie
sei sich der politischen Notwendigkeit der Unterdrückung
aller Ausschreitungen der Truppen ebenso bewußt wie
England ", konnte nicht verhindern , daß es zu Explosionen
kam, durch die auch fremde Staatsangehörige in Bkit-
leidenschaft gezogen werden . . Der _türkische gemeine
Mann vermag bei seinem geringen Bildungsgrade in der
Aufregung nicht immer zu unterscheiden , ob seine Waffe
im Interesse seines eigenen Staates los geht oder nicht.
Der türkische Gendarm Halim , der den russischen Konsul
Rostkowsky niederschoß , leistete den bulgarischen Revo¬
lutionären damit einen besseren Dienst , als es irgend
jemand tun konnte , der in ihrem Solde steht . Einmal
bereits , nach hem Tode des von dem fanatisierten Ibra¬
him verwundeten Konsuls Schtscherbina in Mitrowitza,
ließ der Zar zur großen Enttäuschung der Revolutionäre
die weitherzigste Milde gegenüber dem Verbrechen walten.
Durch ein etwaiges Beharren auf der Vollstreckung eines
Todesurteils an Ibrahim hätte er den Sultan in einen
gefährlichen Zwiespalt gebracht . Entweder hätte dieser
sich mit Rußland überworfen oder die Rachegelüste seiner
albanesischen Leibwache herausfordern müssen . _ So er¬
suchte der Zar selbst den Sultan , daß er es bei einer Ver¬
urteilung zu Zwangsarbeit bewenden lasse. Eine solche
Selbstbeherrschung und Zurückhaltung Rußlands zeigt
am besten, daß es den Diplomaten an der Newa ernst
ist mit dem Streben nach Wiederherstellung ruhiger Zu¬
stände auf dem Balkan und daß sie eifrig bemüht sind,
ihrerseits keine neuen Verwickelungen in die makedoni-
schon Wirren hineinzutragen . Doch der Mord des Kon¬
suls Rostkowsky, der vielleicht durch sein anmaßendes
Wesen nicht ganz schuldlos an dieser Bluttat ist, erheischt
seine Sühne , schon im Interesse des gewaltigen Ansehens,
das Rußland im .Orient genießt . Aber die Sühne muß
so erfolgen , daß des Sultans gegen die Revolutionäre
gerichtete Macht nicht geschwächt werde . Keine leichte
Aufgabe . Aber die russische Diplomatie wird sicherlich
den richtigen Weg finden . Es wird wohl kaum nötig
sein, daß Rußland sich an die europäischen Mächte wendet,
um gemeinsam mit diesen zu beraten , was ferner zur
Beseitigung der makedonischen Wirren geschehen soll. Die
Türkei ist anscheinend nicht nur gewillt , die Revolutionäre
in Schach zu halten , sondern auch die versprochenen Re-
sormen in Makedonien durchzuführen.

Das wird ihr um so leichter gelingen , als das öster¬
reichisch-russische Balkanübereinkommen völlig genügt , die
Militärparteien in Sofia und Belgrad zurückzudrängen.
Fürst Ferdinand täte aber gut , die Träume auf ein
größeres Bulgarien auszugeben und nach Sofia zurück¬
zueilen . Er hat es als politisch heißen Boden verlassen
und wird es heißer wiederfinden . p.
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Deutsches Deich.
Der Kronrat.

Die wenig snbstanziierten , dafür um so eifrigeren
Erörterungen darüber , was der Kronrat bringen kann
und was nicht, ob er eine Krise beilegen oder eine Krise
erst einleiten soll, haben mindestens ein Ergebnis ge¬
bracht , nämlich den Ausdruck der übereinstimmenden
Überzeugung , daß es ein sehr geringfügiges , politisch
ziemlich belangloses Ereignis wäre , wenn der konserva¬
tive Herr v. Hammerstcin durch einen anderen Konser¬
vativen im Ministerium des Innern ersetzt würde . Auf
der Rechten ist man der wunderlichen Meinung oder gibt
wenigstens vor , sie zu haben , daß die Verabschiedung
dieses Ministers von den Liberalen mit brennender Be¬
gier erwartet , wohl gar mit listenreicher Geschicklichkeit
betrieben werde . Was für ein Unsinn ! Die Welt im
allgemeinen und der Liberalismus aller Grade im beson¬
deren kennt wichtigere Dinge , als es das Schicksal des
Herrn v. Hammerstein sein kann . Selbst wenn dieser
Minister mehr bedeutete , als er wirklich bedeutet , wäre
es „noch so". Denn darüber muß man sich klar sein:
Die Verhältnisse liegen in Preußen so, daß nur Träumer
glauben können , es werde ein durchgreifender System¬
wechsel eintreten , und er werde im Ministerium des
Innern zuerst verwirklicht werden . Wir erwarten nicht,
daß Herr v. Hammerstein so lange , wie er es schon ge¬
wesen ist, noch Minister sein wird . Aber tver ihm auch
Nachfolgen mag , er wird , so weit es auf die Geltend¬
machung des anülichen Einflusses ankommt , die Land¬
tagswahlen niemals in antikonservativer Richtung leiten.
Eine leichte Nuanzierung zuungunsten des Agrarkonser¬
vatismus ist ja möglich , nur daß sie schwerlich etwas
nützen würde . Auch könnte sie es kaum , selbst wenn ein
Minister etwa von der Farbe Herfurths wiederkehrte^
Denn dies läßt sich, wenn nicht zur Rechtfertigung des
heutigen Systems , so doch zur Erklärung seines Wesens!
anerkennen , daß die politische wie die gesellschaftliche
Macht des Konservatismus zu groß ist, um in kurzem
Anlauf gebrochen zu werden , auch wenn der Wille dazu
vorhanden wäre . Die Negierung , die heute einen unbe¬
quemen Regierungspräsidenten oder Landrat kaltstellt
und morgen zum Ausgleich einen ebenso unbequemen
Herrn befördert , will weder , wie sie kann , noch kann sie,
wie sie vielleicht will . Wenn der Bann gebrochen werden
soll, unter dem das politische Leben in Preußen zu er¬
sticken droht , dann muß es aus der Bevölkerung heraus
geschehen, dann muß die liberale Wählerschaft im Oktober
ihre Pflicht tun . Der Einwand darf nicht gelten , daß
es bei dem „elendesten aller Wahlsysteme " ja doch un¬
möglich sein werde , die Konservativen beträchtlich zurück¬
zudrängen . So unähnlich die heutigen Verhältnisse
denen vom Beginne der sechziger Jahre auch sind, so be¬
halt das Vorbild , das damals die ungeheuere Mehrheit
der preußischen Wählerschaft gegeben hat , seinen untilg¬
baren Wert . Es ist einmal möglich gewesen, und die
Geschichte verzeichnet es mit leuchtenden Schriftzügen,

Mterwühller Grund.
Roman von Anton Freiherr »! von Perfall.

(16 . Fortsetzung .)

Plötzlich ließ die Wut des Alten nach, er lehnte sich
fitternd an die Schulter seines Weibes , die ftirchtbare Auf¬
regung brach seine morschen Kräfte.

„Amhros ", sagte er , schwer atmend , Hab Erbarmen!
verzeih mir den Schlag , den ärgeren hast ja doch du mir
geben ! Tu 's net , mit ausgehobenen Händen — " er fal¬
tete wirklich die Hand , seine Stimme klang greisenhaft,
veinerlich, in schneidendem Kontraste mit den Lauten vor
venigen Mnuten — „schwör' ich dich, tu 's net !"

Franzl eilte weinend zu Ambros , er wies sie schroff
grrück. Agl warf sich schluchzend, von stunimen Vorwürfen
sequält , an die breite Brust des Mannes.

„Gib net nach, sonst bist verloren !" flüsterte Noner,
hinter Ambros tretend , der mit starrem Blick und gesenk-
Km Kopf dastand . ,

Es herrschte augenblickliche peinliche Stille , nur die
Uhr tickte monoton weiter.

„No , nur her auf mi " , begann er höhnend , „r bm
ja der Bua , du der Vater ! Meinst ? Aber net wahr rs!
Der Herr bin ich und du der Austrägler ! Verstanden!
So wird 's g'halten von nun an . Jetzt geht 's ins Bett,
ich hob's satt für heut !"

Er kehrte ihnen den Rücken.
„Komm , Alte !" flüsterte Gottfried . Mühsam von chr

unterstützt , erstieg er die knarrende Treppe.
Ambros wischte sich mit deni Ärmel das Blut aus dem

Gesicht, der Anblick der roten Streifen auf dein weißen
Hemde reizte ihn von neuem . Drohend erhob er die
Faust nach oben.

„Ambros — dein Vater !" mahnte Franzl sich an »hn
drängend , '

„Mach an End ' " , flüsterte gehässig Nonei , „ganz an
End ' ! So wie heut kommt 's no öfter , wir ertragen ' s alle
zwei net , das Leben ! Schau du nach 'n Vater , du barm¬
herzige Seel ' " , höhnte sie Franzl.

Vergebens sah sie auf Ambros — er hieß sie nicht
bleiben — sie war überflüssig und ging nach oben.

Lange saßen sie beisammen , Bruder und Schwester,
bei der flackernden Kerze . Sie hörten das Unwetter nicht
draußen , so warm sie im Rechnm vertieft . Alle Papiere
waren mit Ziffern beschrieben. Dann lachten sie wieder
zufrieden , und schlangen die Arme zärtlich um die Schul¬
tern ; ihre Köpfe waren dunkelrot vor Erregung . Lange
nach Mitternacht erhoben sie sich, offenbar einig über die
Zukunft.

„Nur net nachgeben , Ambros — wir müssen jetzt die
G 'scheiteren sein — 's gilt unser Glück !"

Damit ging sie.
Obm saß Agl vor dem Bett ihres Mannes . Er glich

einer Leiche mit den bleichen, jetzt eingefallenen Zügen.
Als die Treppe unter den Füßen Noneis knarrte , fuhr
sie aus ihren Träumen auf , fiel schluchzend auf die Kniee
und benetzte die Hand des Schlafenden mit heißm
Tränen . — Sie dachte eines verräterischen -Planes , den
sie erst heute mit der Tochter geschmiedet.

Achtes Kapitel.
Der Winter war streng . Alles starrte in Schnee und

Eis . Ter Hofgraben und die Hofwiesen waren von Am-
bros um hohen Preis an das Bergwerk äbgetketen . Auf
rastloses Bitten des Vaters ließ er in dem Kaufkontrakt
das Vorkaufsrecht eintragen , im Falle das Bergwerk den
Grund einst veräußern wolle . Der Direktor gab es ihm
lächelnd zu.

Der Vater selbst erstaunte über die Höhe der Summe,
und war glücklich, daß sein Sohn wenigstens die Idee des
Gesaintverkaufs aufgeaebcn . So schien cs wenigstens , er
brachte nie die Sprache darauf.

Im übrigen herrschte eine gedrückte Stimmung in der
Hintermooserfamilie . Ter Schlag in das Antlitz des Am¬
bros war noch immer nicht verhallt , er zertrümmerte die
letzte Schranke , die noch vor seinen neuen Plänen stand,
die angeborene Ehrfurcht vor dem Vater , den kleinen Rest
von Kindesgefühl , das ihm dämmerhaft verblieben . —
Und der Alte ahnte das , er hätte alles darum gegeben,
ihn ungeschehen zu machen ; er haschte förmlich nach jedem
freundlichen Wort , nach jedem wohlwollenden Blick seines
Sohnes . Ambros hielt diese auffallende Veränderung
für die Zeichen des Alters , abnehmender Kräfte , und be¬
handelte ihn immer geringschätziger und oberflächlicher.

Gottfried ertrug diese Schmach , so tief er sie fühlte,
mit vornehmer Ruhe in dem Bewußtsein seiner Schuld.
Nur eins fraß an ihm , ärgerte ihn mnerlich — die Ge¬
heimtuerei uni ihn her.

Es ging etwas vor auf dem Hof , wovon er nichts
wissen sollte . Man steckte die Köpfe zusammen und prallte
jäh auseinander , wenn er kam . Selbst Agl , seine Frau,
tat mit , wenigstens wußte sie mehr tvie er , wurde inehr
in das Vertrauen gezogen . Er war der überflüssige —
mehr der Überlästige , in den Winkel Gestellte, die Last
im Hause . -— Das alte Los aller Väter , vor dem er ge¬
sichert zu sein glaubte , das er oft mit Abscheu gelassen
tragen sah in der Nachbarschaft , es hatte auch ihn getroffen
und auch er trug es gelassen , das Los des Austräglers!
— Ja , war er denn wirklich schon ein Greis ? Er befühlte
dann seine Glieder , sie waren noch wie aus Eisen, und er
trug noch mit leichter Mühe die zentnerschweren Hafer¬
säcke von der Tenne herab , oder ein Kalb auf den Wagen!
Nein — er war noch ein Mann , nur das verdammte,
müßige Sitzen hinter dem Ofen , dieses in die Eckegcstellt-
sein, dieses ihn verzehrende Bewußtsein de? Überzähligen,
das machte ihn dazu ; kam nur das Frühjahr , und er
konnte wieder auf seinem Boden arbeiten im Moos , dann
wird cs gleich anders sein. Im Frühjahr , wenn der Schnee
schnülzt, wenn der Wald da draußen wieder grünt und
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daß aus den preußischen Wahlurnen Volksvertretungen
hervorgingen, in denen die Konservativen nur ein knap¬
pes Dutzend Mandate besaßen, und dies trotz härtesten
behördlichen Drucks auf die Wähler . Weder dem Grafen
Bülow noch einem mächtigeren Manne würde das Herz
brechen, wenn die Konservativen um 50 Sitze ärmer
würden. So tue man das Seinige , damit es dahin
komme.

$

* Hof- und Personal -Nachrichten. Die Kaiserin
ist am Dienstagnachmittag von Posen wieder abgereist.
Sie hatte dort an der Sitzung des Hülfskomttees für die
überschwemmten und des Vaterländischen Frauen -Ver-
cins teilgenommen. Der Oberpräsident hielt einen Vor¬
trag über die Entstehung und die Ausdehnung des Hoch¬
wassers und des dadurch angerichteten Schadens. Die
Kaiserin überwies als weitere Beihülfe für die über¬
schwemmten 5000M . Während der Rundfahrt durch die
Stadt besuchte die Kaiserin die Arbeiterwohnhäuser . Die
Ankunft der Kaiserin in Potsdam erfolgte gestern abend
10 Uhr.

Dienstagnachmittag um 5% Uhr traf die „Hohen-
zollern" mit dem Kaiser  an Bord bei schönem Wetter
nach glücklicher Überfahrt in Swinemünöe ein.

Der Kronprinz  trat gestern nachmittag um
3 Uhr 40 Min . die Rückreise von Plön an.

Dienstagnachmittag trafen Prinzessin Viktoria
Luise,  Prinz Joachim  und die beiden ältesten Söhne
des Prinzen Friedrich Karl von Heffen auf Schloß Wil¬
helmshöhe ein. cf1'

Prinz und Prinzessin RupprechtvonBayern
treffen von ihrer Jndienreise heute in München wieder
ein. Der Prinz kehrt nicht mehr nach Bamberg zurück
und wird voraussichtlich das Divisions-Kommando in
München erhalten.

Der holländische Prinzgemahl Heinrich  reist nach
Mecklenburg, um seine Mutter zu besuchen und den Fest¬
lichkeiten in Wismar beizuwohnen, welche aus Anlaß der
endgültigen Wiedervereinigung dieser Stadt mit Meck¬
lenburg -Schwerin und dem Deutschen Reiche stattfinden.

Der Reichskanzler Graf Bülow  ist von Norderney
nach Berlin abgereist.

* Der Verein der Deutschen Kausleute war in Stettin
versammelt und faßte bei dieser Gelegenheit einstimmig
nachstehende Resolution: „Der V. Delegiertentag
des Vereins der Deutschen Kaufleute, versammelt in
Stettin am 10. August 1903, erklärt : 1. Die Angriffe auf
den Handel, als sei derselbe unproduktiv  und
größtenteils überflüssig oder gar schädlich, beruhen auf
völliger Unkenntnis der Volkswirtschaftslehre. Der
Handel bildet vielmehr den höchst produktiven, ja, not¬
wendigen Abschluß der ganzen Volks- und Weltwirtschaft.
Er verlangt von seinen Angehörigen, namentlich auch den
Gehülfen, umfassende intellektuelle und gehobene sittliche
Bildung . Der Handel kann nur bei innerer und mög¬
lichst großer äußerer Freiheit , letztere durch entgegen¬
kommende Handelsverträge , gefestigt, zum Besten des
eigenen Volkes wie der anderen Völker wahrhaft ge¬
deihen. 2. Eine schützende, hebende und ausgleichenbe
Sozialpolitik  tut den Handlungsgehülfen und
-Lehrlingen, männlichen wie weiblichen, ebenso not wie
den gewerblichen Arbeitnehmern . Im Arbeitsverhältnis
ist angemefsenes Gehalt bei geregelter Arbeitszeit , beson¬
ders vollständige Sonntagsruhe und spätestens 8 Uhr-
Ladenschluß, Verhinderung der Ausbeutung durch Probe¬
engagements, erhöhter Schutz und gesicherte Ausbil¬
dung  der Lehrlinge und andere Verbesserungen in allen
Zweigen durchzusühren, sowie Kaufmanns¬
gerichte  im Anschluß an die Gewerbegerichte zu er¬
richten. Rechtsschutz, Stellennachweis, Stellenlosigkeits¬
versicherung, ausreichende Krankenversicherung in freien
Kassen, nationalökonomische und Fachbildung sind durch
Berufsvereine  zu pflegen, welche, auf gcnossen-

.schaftlicher Selbsthülfe begründet und politisch wie kirch¬
lich neutral , die Gehülfen mit idealem Gemein-
sinn  erfüllen und deren würdige Vertretung über¬
nehmen. 3. Diese Erkenntnis z u e r st verkündet und un¬

ablässig in steigendem Maße betätigt zu haben, ist das I
unbestrittene Verdienst des Vereins der Deutschen Kauf- !
leute, dessen gemeinnütziges Wirken von keiner anderen
kaufmännischen Berufsorganisation erreicht ist. Daher
fordern wir alle Handlungsgehülfen auf, durch Beitritt
zu dem Verein der Deutschen Kaufleute sich selbst in allen
Lebenslagen zu schützen und zu stützen und zugleich dazu
beizutragen, daß die Stellung der deutschen Handelsange¬
stellten in der Volkswirtschaft und Sozialpolitik eine
immer vollkommenere werde." — Der „Verein der
Deutschen Kaufleute" ist seit dem letzten Delegiertentage
erheblich an Mitgliederzahl gewachsen, und zwar von
4591 Mitglieder auf 8500,' ebenso ist die Zahl seiner
Ortsvereine von 52 auf 117 gestiegen, daneben besitzt der
Verein Mitglieder in ungefähr 400 Orten . Er hat neben
seiner Hauptgeschäftsstellein Berlin eine Geschäftsstelle
in Nürnberg eingerichtet, um vornehmlich der Stellen¬
vermittelung zu dienen. Seine Stellenvermittelung hat
einen großen Umfang erreicht, vornehmlich wegen der
Zugängigkeit für alle Handlungsgehülfen , auch wenn sic
dem Verein nicht angehören. Der Verein gab in den
Jahren 1899 bis 1902 aus : für Bildungszwecke 6654M.,
für die Stellenvermittelung 28 769 M ., für Rechtsschutz
4358 M., für außerordentliche Unterstützung 3033 M.,
für Stellenlosenunterstützung 62 885 M .,' ferner wurden
an die Pensionskasse, die erst im Jahre 1905 in Wirksam¬
keit tritt , 23 204 M . abgeführt. Für das Vereinsorgan
„Kaufmännische Rundschau" , das den Mitgliedern frei
zugeht, wurden 25 087 M . ausgegeben. Es ist bemerkens¬
wert , daß der Verein , der seinen Mitgliedern im Falle
der Stellenlosigkeit nach einjähriger Mitgliedschaft eine
Unterstützung gewährt, ohne den Nachweis einer Hülss¬
bedürftigkeit zu verlangen , trotz der großen Anforde¬
rungen in den Jahren der Krise, in den Unterstützuugs-
kassen 27 852 M . Uberschuß behielt von den vroentlichen
Einnahmen.

* Rnudschau im Reiche. Gegenüber der Nachricht
von einer Reise des Kaisers in das Über¬
schwemmungsgebiet  wird der „Nordd. Allg.
Ztg." von zuständiger Seite in Breslau mitgeteilt, daß
sie Nachricht, die Kaiserin habe ein Telegramm des
Kaisers erhalten , wonach auch der Kaiser nach Schlesien
kommen wolle, unrichtig ist.

Der König von Sachsen  hat aus Anlaß seines
71. Geburtstages 70 Strafgefangene , darunter befinden
sich, nach dem „Vorw .", drei in dem Löbtau er
Vaukra wallprozeß zu Zuchthaus st rasen
verurteilte Bauarbeiter , begnadigt.  Zwei von den
in jenen: Prozeß verurteilten Arbeitern befinden sich noch
im Zuchthaus, der Zimmerer Schneider, der zu 9 Jahren,
und der Bauarbeiter Zwahr , der zu 10 Jahren verurteilt
worden ist. Von den drei Begnadigten war der eine zu
8, die beiden anderen zu je 7 Jahren Zuchthaus verur¬
teilt worden. Infolge der Begnadigung werden ihnen
31/ 2 , bezw . 3 % Jahre der Strafe erlassen.

Ausland.
Die ungarische Kabiuettskrise.

Die am Donnerstag in Wien stattfindende Audienz
des Grafen Khuen-Hedervary beim Kaiser  wird als
der erste Schritt zur Lösung der Krise bezeichnet. Allge¬
mein herrscht die Auffassung, daß der Lösung bedeutende
Schwierigkeiten entgegenstehen, da das von Szell und
Khuen-Hedervary bewilligte Matz von Konzessionen in
der Armeefrage schwer durchzusetzen sein wird . Man gibt
sich der Hoffnung hin, daß die Opposition sich beruhigen
wird , falls die Persönlichkeit des künftigen Minister¬
präsidenten eine Gewähr bietet, daß die Konzessionen in
nationalem Geiste durchgeführt und die Reformen in den
ungarischen Regimentern so schnell wie möglich verwirk¬
licht werden. Die Blätter bezeichnen den ehemaligen
Ministerpräsidenten Wekerle und den Grafen Apponyi
als Kandidaten für das Ministerpräsidium , welche am
meisten Aussicht haben. — Nach einem Telegramm aus
Budapest  war gestern im liberalen Klub die Nach¬

richt verbreitet , daß Graf K h u e n , dessen neuerliche Be¬
rufung zum Monarchen als ein Zeichen besonderer Huld
angesehen wird , schon bald zum gemeinsamen
Finanzmini  st er  ernannt werden wird , da Finanz¬
minister Burian den Botschafterpostenin Konstantinopel
erhalten soll.

Der Balkan-Aufstand.
Fortgesetzt laufen in Saloniki Meldungen über

weitere Zerstörungen von Bahnanlagen  und
Telegraphenleitungen ein. Die zur Reparatur ausge¬
sandten Arbeiter mutzten unverrichteter Dinge zurück¬
kehren, da sie von den Banden vertrieben wurden . Da
auch die Bahnangestellten sich weigern, wegen der großen
Lebensgefahr den Dienst weiter zu versehen, hat der Ver¬
kehrs-Chef bei der Bahn direkt in Konstantinopel dis
provisorische Einstellung des Verkehrs beantragt . Der
Generaldirektor der Bahn begab sich infolgedessen auf die
österreichische Botschaft, um Vorstellungen zu erheben.
Die letztere entsandte einen Sekretär zum Großvezier , um
demselben den Fall vorzulegcn. Dieser erklärte jedoch,
daß gar kein Grund zur Beunruhigung vorliege, und daß
er den Behörden in den Vilajets Befehl gegeben habe,
alle notwendigen Vorsichtsmaßregeln zu treffen. — Ein
Jrade des Sultans befiehlt den sofortigen Zusammen¬
tritt eines Standgerichtes in Mona  st ir  behufs
schleuniger Aburteilung des Mörders des russischen Kon¬
suls , sowie dessen Mitbeteiligten . Unter der Überschrift:
„Eine tatenlose Armee" fordert die Zeitung „Dnewnik"
die in Bulgarien ansässigen Makedonier auf, ihren Brü¬
dern zu Hülfe zu eilen. — Der r u ss i s che B 0 t s cha f -
ter telegraphierte am 9. August aus Konstantino-
p e l:  Auf Befehl des Sultans erschien Prinz Achmed
Effendi, Sohn Abdul Hamids, in der russischen Botschaft,
um die tiefe Bestürzung und das Bedauern auszudrücken,
welche das Ereignis in Monastir  beim Sultan
hervorrief . Der Prinz ersuchte den Botschafter, den er¬
neuten Ausdruck dieser Gefühle zur Kenntnis des Kaisers
zu bringen . Der Botschafter empfing den Prinzen
äußerst kühl und erklärte, daß er dem Zaren Bericht er¬
statten werde. Die Antwort des Zaren würde er dem
Sultan direkt übermitteln . — In Saloniki  trifft in
den nächsten Tagen ein russisches Kriegsschiff
ein, um die Leiche des Konsuls Rostkowskij nach Ruß¬
land zu bringen . Die telegraphische Verbindung zwischen
Adrianopel und Konstantinopcl ist von den Aufständischen
zerstört worden. — Die Aufständischenhaben, nachdem
sie den Betrieb der Bahn von Monastir bis Saloniki
völlig lahmgelegt haben, nunmehr auch den Verkehr auf
der Strecke Monastir -Ueskueb unterbrochen, indem sie,
wie aus Belgrad  gemeldet wird , die neue Eisenbahn¬
brücke bei Gjewgjeli mit Dynamit in die Luft sprengten
und die Schienen vor und hinter der Brücke an vielen
Stellen beschädigten. Die Züge von Saloniki verkehren
ohne Passagiere, weil sich das Publikum vor Attentaten
fürchtet. Die Sprengung der Brücke ist für die weiteren
Truppen -Transporte in dem Gebiet des Aufstandes von
großer Bedeutung . *

* Italien . Der „Voce de la Verita " zufolge werden
seitens des Vatikans Maßregeln getroffen werden, um
das Vetorecht  der Mächte für die künftigen Kon¬
klave abzuschaffen. — Die Arzte bezeichnen den
Ohnmachtsanfall des Pap  st es  als ein belang¬
loses Unwohlsein infolge der großen Hitze und der Auf¬
regung der letzten Tage. Jede Störung oder Abnormi¬
tät der Organe des Papstes sei ausgeschlossen.

* Rußland . Privatbriefe aus Kiew  melden : Alle
Fabriken und Werkstätten sind geschlossen, die große
Tabakfabrik Kogan wurde zerstört, der Direktor ermor¬
det. Die Pianofabrik des Österreichers Strobl wurde
zerstört, ebenso die große Dampfmühle Vrodsky in Kiew.
Wie auf einem Kriegsschauplatz finden bald hier , bald
da Straßen kämpfe  statt . Der Trambahnverkehr ist
eingestellt, die Bäcker arbeiten nicht, das Rohrnetz der
Wasserleitung ist verstopft, die elektrische Beleuchtung
gestört. Vorgestern nacht fand in Podol eine förmliche

die Wiesen, wenn die Holzknecht' kommen und schlagen den
schönen Wald in der Grimsl nieder, und wenn die Berg¬
leute die alte, treffliche Hofwiese zerwühlen und zerzerren,
die das beste Grummet gibt — 0, nicht einmal auf das
Frühjahr könnte er sich freuen!

Ambros fuhr zweimal in die Stadt den Winter über
in Begleitung Noneis. Stets kamen sie in aufgeregter
nervöser Stimmung zurück. Was sie eigentlich in der
Stadt zu tun hatten, konnte ec nie erfahren, nur nahm
dann die Tage darauf die ekle Geheimtuerei noch mehr
>zu, und man sah sich dann in allen Zimmern um, ob er
nicht in der Nähe sei, ehe man sich zusammensetzte._

Nonei brachte alle möglichen Putzgegenstände mit, ein
Stück nach dem andern ihrer heimatlichen Tracht ver¬
schwand; von Arbeit im Hause keine Rede mehr, sie sang
und spielte den ganzen Tag , dazu Weisen, die Gottfried
ganz fremd waren.

Franzl führte den ganzen Haushalt . Die nüchterne
Art Ambros', sein gleichgültiges Wesen ihr gegenüber
kränkte sie nicht so arg , das war ja daheim zwischen Vater
und Mutter gerade so gewesen—, kein überflüssiges Wort.

„Man heiratet nicht zum Schöntun bei den Bauers¬
leuten !" Das hörte sie oft vom Vater , und wenn sie auch
in ihrem Innern eine rechte Leere—, mehr, einen sehn¬
süchtigen Schmerz empfand, so hegte sie deshalb doch keinen
stlnmut — die Männer sind einmal so — die freie Liebe
in ihr kam Gottfried zu gut, der sie mit dankbarem Sinn
aufnahm . Hie und da kam Mükl herauf , der jetzt bei den
Holzfällern arbeitete im Staatswald , dann ließ er ihn
nicht mehr los . Er roch seinen Boden an seinen Kleidern.
Dann quälte er ihn unabläig mit seinen Plänen für das
Frühjahr , wie er das alles machen wolle, um das Wachs-
tum zu fördern . Er war ihm dankbar für jede ausge¬
sprochene Hoffnung auf Erfolg , ja , er nahm jeden guten
Rat an von dem jungen Menschen, der, auf diesem Boden
gleichsam gewachsen, doch seine Eigentümlichkeit kennen
mußte, er fing an, ihn zu lieben.

Es entging ihm nicht die stumme Neigung des
Zungen zu seiner Tochter, und er machte sich seine eigenen
sonderbaren Gedanken darüber -; er träumte dann in der
schläferiqen Ofenwarme von schönen Wiesen, Haberäckern

und mitten drinn ein kleines niedliches Anwesen mit vier
bis fünf Kühen und darinnen — ja , wenn die Nonei eine
andere wäre, aber so — Nonei und der Mukl ! Und doch
überraschte er sie öfters in eifrigem Zwiegespräch, daß sie
dann plötzlich abbrachen, wenn er kam; einmal war sogar
Anrbros dabei und die Mittcr . Nonei hatte einen
Brief aus der Stadt bekommen, der sie in große Erregung
brachte. — Es war in dem großen Zimmer mit den alten
Bildern der Hintermooser. Er kam eben aus seiner Stube
und hörte verschiedene Stimmen darin , das Zimmer war
doch ungeheizt. — Es kam ihm vor, als ob man einen
Familienrat hielt — ohne ihn. Einen Augenblick kam es
ihm in den Sinn , zu horchen, da schämte er sich dessen
und ging hinab, doch hörte er deutlich Mukls Stimme.
Sonderbar , daS verletzte ihn am tiefsten, sogar dieser
fremde Bursche aus dem Moose wurde beigezogen und er,
der Hintermooser, nicht. Von der Zeit an hatte er nie¬
mand mehr als Franzl , die von dieser Beratung ebenso
ausgeschlossen schien wie er.

Eines Nachinittags nach dem Gottesdienst trat er nach
langer Zeit wieder einmal in eine Gastwirtschaft; seitdem
er übergeben, schämte er sich ordentlich, unter den besitzen¬
den Bauern zu erscheinen, er wählte deshalb dieses Haus,
wo nur Arbeiter, Grubenleute , verkehrten. Er setzte sich
allein an einen Tisch. Nebenan saßen junge Burschen,
Bergarbeiter . Er achtete ihrer anfangs nicht, dann hörte
er von neuen Stollen und Schachten, von der „schwarzen
Strecke" sprechen. Die war damals in dem Schreiben vom
Bergwerk genannt , gerade diese sollte fortgetrieben wer¬
den in der Richtung gegen den Biehl, und im Hofgrabcn
zu Tag treten.

„Wenn's nur kein Malheur gibt !" meinte der eine;
„mit an Nachsturz— san Woltern weit heroben und lauter
G'Iump ober sich, keinen richtigen Stein !"

„Daß uns amal a ganzer Bauernhof auf'n Kopf fallt !"
erwiderte der andere, seinen Nachbarn mit einem zwinkern¬
den Blick auf Gottfried anstoßend.

„No, neulich haben 's Kühe brüllen hören, haben sie
gesagt", meinte der erste. „Dafür leid's auch a paar
Faßln , lvcnn der Durchschlag is im Hofgraben. Muß
schön sein, mit einem Schlag aus der Grub 'n im Wald !"

„Bis dahin steht kein Wald mehr, kümmer dich net."
„Wär ' e schad dafür , der Berg verschütt' ja doch alles

in einem Jahr ! Da wachst kein Gras mehr, wo wir hin¬
kommen! Vielleicht wollen's auch da fördern . Der Weg
is weit bis zum alten Schacht, und die Bahn haben's doch.
Da werden die Fremden a Freud ' haben — b'hüt Gott,
Seeleit 'n nachher!"

„Was kümmert sich die Direktion um die Fremden !"
Gottfried saß wie ein Verurteilter hinten. Schreck¬

liche Bilder traten vor seine Seele . Mt zitternden Hän¬
den trank er sein Bier aus ; es litt ihn nicht mehr neben
diesen Leuten. Den einen Burschen kannte er, er suchte
in seinem Gedächtnisse— es war der Sohn jenes Auer-
bauern , dessen Hof vor Jahren das Bergwerk kaufte ; der
Alte war zu Grund gegangen. Das war sein ältester —
der künftige Auerbauer — Grubenarbeiter!

Es schüttelte ihn wie im Fieber.
„Wenn's nur aushalt ' , die Kohl — das wär ' mein'

Angst", erwähnte der eine, als er sich eben erhob, um zu
gehen. Ta stutzte er.

„Ich trau ' ihr net, nachher könnt' ma mit Schund' ab-
ziehen", fuhr der Bursche fort.

Gottfried konnte sich nicht zurückhalten.
„Wär ' das also doch möglich?" fragte er, „daß auf ein¬

mal — "
„Aus wär ', meinst? Ganz aus ?" erwiderte dieser.

„Freilich is möglich, das Hab' ich selbst schon durchgemacht.
Aus war 's mit einen, Schlag, wie abgeschnitten! Die
Köpf von die Herrn hätt 'st sehen sollen!"

„Also doch möglich", sagte er, tief aufatmend , „doch
möglich." Damit ging er.

Von der Zeit an hatte er keinen Schlaf mehr, jede,:
Augenblick beugte er seinen Kopf auf den Boden und
horchte und glaubte bestimmt, ein dumpfes Klopfen und
Scharren zu vernehmen; machte er die Augen zu, erblickte
er ein gähnendes schwarzes Loch in dem gelben Felsen des
Hofgrabens , _das einen endlosen Strom Gestein und
Kohlen ausspie, der seine Bäume, die er gepflanzt, mit
fortriß , begrub in seinen Schoß. — Es krachte, splitterte
und ächzte rings umher und ewig fort floß es heraus aus
dem häßlichen Schlund. (Fortsetzung folgt.)
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Schlacht statt? es Mrs von Hunderten von Toten ge¬
brochen. Privatnachrichten aus Baku  melden von dort
völlige Anarchie? die Arbeiten sind sämtlich seit zwölf
Tagen eingestellt. Montag wurde die Stadt an mehreren
Enden angezündet , die Wasserleitung zerstört, um die
Löscharbeiten zu verhindern . Die Bohrtürme wurden
gleichfalls in Brand gesteckt.

* Serbien . Mit der Leitung des Hofmarschallamtes
wurde der Adjutant Oberstleutnant Dragaschevic betraut.
Der König hat sich also dem Willen der Verschwörer
unterworfen, was unter der Bevölkerung , die bereits
gegen den Terrorismus der Königsmördcr Stellung
nimmt, große Verstimmung hervorgerufen hat.

Aus Stadl und Kand.
Wiesbaden,  12 . August.

- Kurhaus. Für das große Gartenfest  im Kurgarten
am Samstag dieser Woche ist die Kapelle des 15. Bayerischen
Jniantcrie-Regiments engagiert.

— Residenz-Theater. Heute Mittwoch findet eine Wieder-
dolnng der mit größtem Beifall aufgenommenen Franz von
Suppeschen Operette „Die schöne Galathee", sowie des lustigen
bayerischen Volksstückes„Das Versprechen hinterm Herd statt, in
welchem Herr Hofschauspieler Alfred Möller den Strizow spielen
wird. Zwischen beiden Stücken wird Mlle. Galley ihre Imita¬
tionen und Parodien berühmter Bühnen- und Brettlsterne vor¬
tragen. Donnerstag geht dem vorletzten Gastspiel von Mlle.
Galley die reizende, stets stürmisch begrüßte Johann Strauß,che
Operette „Wiener Blut " zum 16. und letzten Male ,n dieser
Saison in Szene. Als vorletzte Vorstellung der Operettcnsmson
gelangt Samstag zum Benefiz für den Regisseur Herrn Adolf
Kühns die überaus lustige„Madame Sherry zur 23. Aufführung.
Dutzendkarten, die Gültigkeit mit Nachzahlung auch zum Gast¬
spiel Galley haben, verlieren am 16. d. M. ihre Gültigkeit.

— Walhalla-Theater. Die Operette „Frau Leutnant" geht am
morgigen Donnerstag zum zweitenmal in Szene, und zwar als
Benefiz-Vorstellung für die Soubrette Fräulein Lucie W e n d r.
Dieselbe zählt nicht nur hier zu den beliebtesten, sondern auch zu
den viel beschäftigsten Mitgliedern des Ensembles. Überall,
gleichviel ob in Operette, Posse oder Schwank, trat ihr launiges
Spiel und hervorragendes Charakterisierungstalent ,n den
Vordergrund. In Anerkennung dieser Verdienste hat die
Direktion daher Fräulein Wendt eine Vorteilsvorstellung be¬
willigt, so daß auch alle ständigen Besucher des Walhalla-Theaters
Gelegenheit finden, ihren Dank durch recht zahlreichen Besuch
abzustatten.

— 21. Deutscher Weinvankongrcß . Uber die A u s -
stellung,  die anläßlich des 21. Deutschen Weinbau¬
kongresses in der Stadthalle in Mainz stattfinbet und
vom 14. bis 18. August geöffnet ist, erfahren wir noch,
Latz dieselbe zu den reichhaltigsten und interessantesten
dieser Art gehören wird . Alle größeren Firmen der
Kellerei-Maschinen- und Geräte -Jndustrie , sowie der
Fässer- und Flaschen-Fabrikation haben sich augemeldet,
und der gesamte zur Verfügung stehende Raum der mäch¬
tigen Stadthalle ist bis auf den letzten Quadratmeter mit
Beschlag belegt. Unter den Objekten heben wir besonders
hervor mehrere Neuheiten in Keltern , insbesondere sehr
interessante hydraulische Pressen in großer Zahl , sodann
neue Apparate zum Degorgierverfahren (für Schaum¬
wein-Fabrikanten ), hervorragend schöne Fässer (bis zu
100 Hektoliter fassend) und vieles andere mehr . Die Aus¬
stellung wird sowohl dem Fachmann reiche Belehrung
und Anregung bieten, als auch für das größere Publikum
viel Schönes und Sehenswertes enthalten . Um den
Küfern und anderen Angestellten des Weinfaches den Be¬
such der Ausstellung zu erleichtern, ist denselben für Mon¬
tagvormittag von dem Ausstellungs -Ausschuß freier Ein¬
tritt unter sachverständiger Führung gewährt . - Die
Rheinfe st fahrt  wird am Sonntag , den 16. August,
ein Glanzpunkt des reichhaltigen Programms werden.
Durch die Munifizenz der weltbekannten Sektfirma
Kupferberg stehen den Kongreßteilnehmern zwei reich-
geschmückte und mit Musik versehene Salondampfer der
Köln-Düsseldorfer Gesellschaft zur Verfügung und soll
an Bord derselben die weiteste Gastfreundschaft geübt
werden, was ebenfalls dem Entgegenkommen der er¬
wähnten Firma zu danken ist. Die Abfahrt erfolgt in
Mainz um SV2 Uhr und die Fahrt wird sich bis gegen
8t . Goar hin erstrecken, wo dann gewendet wird . Von
Bingen ab sollen bei der Bergfahrt die Gaste auch die

Reize der abendlichen Beleuchtung der Ufer , Orte und
Villen erfahren und werden dazu wohl gern die in Frage
kommenden Personen und Ortsverwaltungen ihr Mög¬
lichstes beitragen . Wenn Mainz in Sicht kommt, werden
alle Uferpartien bengalisch beleuchtet, ebenso die Straßen¬
brücke, von welcher auch ein Feuerwerk abgebrannt wird.

— Das Königl . Konsistorium schickt uns nachstehende
Berichtigung : Der in Ihrem Blatte am 31. Juli d. I.
unter dem Titel „P fa r r e r b el e i di g u n g" gebrachte
Bericht über eine Entscheidung des Oberlandesgerichts
zu Frankfurt a. M . läßt eine ungünstige Beurteilung der
Persönlichkeit des Pfarrers P h i l i p p i von Breitscheid
zu. Es ist, wie uns von zuverlässiger Seite mitgeteilt
wird , ein „unsittliches Verhalten " dem Geistlichen von
keiner Seite zum Vorwurf gemacht worden . Nach dem
Zeugnis der Gemeinde und der Vorgesetzten Behörde ist
das dienstliche und außerdienstliche Verhalten des
Pfarrers Philipps tadellos.

— Ärztliche Studienreisen in Bade - nnd Kurorte.
Der Generalsekretär Dr . W. H. Gilbert -Baden -Baden
teilt uns mit, daß auf vielfach geäußerten Wunsch hin der
Termin zur Anmeldung für die Studienreise bis zum
25. August a. c. verlängert worden ist.

— Zur letzten Rnhe bestattet wurde gestern vormittag
10 Uhr das so jäh aus dem Leben geschiedene Fräulein
Elisabeth vonWeickhmann.  Wie beliebt und geachtet
dieselbe gewesen, bezeugen sowohl die vielen Kranz- und
Blumenspenden , als auch die Beteiligung derer, die ihr
das letzte Geleite gegeben haben.

— Wertvolle Funde aus der Römerzeit wurden die¬
ser Tage in der Mitte der Stadt Friedberg gelegentlich
der Herstellung von Kanalisationsanschlüssen gemacht,
welche wiederum Zeugnis dafür oblegen , daß sich an der
Stelle Friedbergs eine bedeutende römische Niederlassung
befand. So wurden Teile einer Statuette ausgegraben,
der eine ein Arm , der andere , weniger gut kenntlich,
scheint ein Bein zu sein . Ein anderes Fundstück ist eine
talergrotze Münze , anscheinend aus der Zeit des Kaisers
Vespasian. Sehr interessant und zugleich wertvoll ist
eine Emaille -Gewandnadel , die etwa talergroß ist und in
der Mitte der Vorderseite eine Erhöhung trägt . Um den
Rand ist sie mit Gold und Emaille eingelegt und zeigt
Striche , wie die Ziffer einer Uhr . Auf der Rückseite sieht
man noch die Haken und Ösen der Nadel . Weiter fand
man Bronzeschnallen , Glasperlen , Reste von großen
Krügen , Tassen usw. mit Schriftzeichen.

— Zur Hebung und Förderung des Obst- und Ge¬
müsebaues , besonders zur weiteren Verbreitung und ein¬
gehenden Kenntnis neuzeitlicher , rationeller Verwertung
von Obst und Gemüse aller Art , wird der Kreisobstbau-
lehrer , Herr Bickel,  geeignete O b st v e r w e r t u n g s -
kurse  für Frauen und Mädchen in folgenden Ge¬
meinden abhalten : In B i e r sta d t von Montag , den 17.
August, bis Mittwoch, den 19. August inkl . ?inBiebrich
von Donnerstag , den 20. August , bis Samstag , den 22.
August inkl .? in Sonnenberg  von Montag , den
80. August, bis Mittwoch , den 2. September inkl .? m
Dotzheim  von Montag , den 7. September , bis Mitt¬
woch, den 9. September inkl .? in Schi er st ein von
Montag , den 14. September , bis Mittwoch , den 16. Sept.
inkl .? in Flörsheim  von Montag , den 21. September,
bis Mittwoch, den 28. September inkl. Die Teilnahme
an einem solchen Kursus ist unentgeltlich . Verwertungs¬
material , wie Früchte und Gemüse, haben die Terl-
nehmcrinnen nach Angaben des Krcisobstbaulchrers nnt-
zubringen , ebenso vorhandene Einmachgefäße. Der
Unterricht verteilt sich an den genannten Tagen auf vor¬
mittags 8V2 bis 91/2 Uhr und nachmittags von 2i/2 bis
6 Uhr. Zum Notieren von Rezepten usw. haben die Teil¬
nehmerinnen Papier und Bleistift mitzubringen.

— Landw. Auöstcllung Gießen . Nachdem für eine
Reihe von Abteilungen der Ausstellung die Anmelde
termine geschlossen sind, läßt sich für dieselben die Be
schickung annähernd übersehen. Hiernach werden zur
Ausstellung kommen: 815 Vogelsberger und 183 Simmen¬
taler Rinder , 60 Pferde , 73 Schweine , 123 Ziegen und
Schafe. Die Abteilung Geräte werden 65 Aussteller mit

über gegen 500 Maschinen und Geräten beschicken. In der
Molkerei -Ausstellung kommen 40 Butter - und Käseproben
zur Prüfung . Auch die wissenschaftlicheAusstellung wird
vom Großherzoglichen Ministerium , von dem landw.
Institut Gießen , den Kulturinspektionen , landw . Winter¬
schulen und der Haushaltungsschnle mit Darstellungen
ausgesührter oder in Ausführung begriffener Arbeiten
gut beschickt werden . Die Anmeldetermine für Brau¬
gerste laufen mit dem 20. d. M ., für Geflügel mit dem 15.
d. M . ab. Die Obstausstellung , die Geflügel - und
Bienen -Ausstellung werden nach den eingegangenen An¬
meldungen sehr stark beschickt werden , so daß wohl kaum
je in der Provinz ähnlich ausgedehnte Ausstellungen ab¬
gehalten worden sind.

— Sammlung . Der Herr Oberpräfident der Provinz
Hessen-Nassau hat mittelst Erlaß vom 22. v. M . genehmigt,
daß zum Besten des Vereins für werbliche
Diakonie  im Herbste des laufenden Kalenderiahres
und der vier folgenden Jahre je eine einmalige Samm¬
lung freiwilliger . Gaben bei den evangelischen Bewohnern
des Konsistorialbezirks Wiesbaden durch polizeilich legi¬
timierte Personen veranstaltet werden darf.

— Brod von neuem Korn . Heute morgen überreichte
uns Herr Bäckermeister B 0 s s 0 n g die erste Probe von
neuem Kornbrot . Was Geschmack und Qualität anbe¬
trifft , so ist dieselbe eine ganz ausgezeichnete , ebenso die
Backfähigkeit.

— Ein zweiter Sprudel in Vilbel . Die Firma
Saelz  u . Ko., Ingenieure in Frankfurt a. M ., er-
bohrte auf dem Besitztum des Herrn Fritz Hinkel,
Besitzer des Hassia-Mineralbrunnens in Vilbel , einen
neuen , mächtigen, kohlensäurereichcn Mineralwasser,
sprudel.

— Eine dramatische Szene spielte sich gestern vor¬
mittag in einem Waffcnlaöen am alten Markt in Frank¬
furt a. M . ab. Ein etwa 30 Jahre alter Mann betrat
den Laden und ließ sich einige Revolver zeigen . Er kaust¬
einen und ließ ihn laden . Ehe der Laöeninhaber es ver¬
hindern konnte, hatte der Käufer zwei Schüsse auf sich ab¬
gegeben. Der tödlich Verletzte wurde ins Heiliggeyt-
hospital verbracht? seine Persönlichkeit ist noch nicht be¬
kannt. Er hat auf der Brust eine Tätowierung mit den
dänischen Worten : „Penge eller Livet ", ö. h. „Geld
oder Leben!"

o . Der Medcnbacher Kirchendicbstahl, den, wie wir
seiner Zeit des näheren berichtet, zwei junge verlotterte
Burschen — Brüder — von dort verübt haben, fand
heute vor der Strafkammer seine Sühne . Die beiden
Kirchenräuber, Stern ist ihr Name , die, wie kurz er¬
wähnt sei, damals den Opferstock erbrachen und aus¬
raubten , wurden mit Rücksicht auf ihre Jugend und bis-
herige Unbescholtenheit milde behandelt. Das Urteil
lautet gegen den einen auf 4, gegen den anderen auf
3 Monate Gefängnis.

o . Im hülsloscm Zustande wurde heute gegen Mittag
eine Frau von Spaziergängern in der Nähe des israe¬
litischen Friedhofes aufgefunden . Sie lag daselbst, halb
angekleidet, im Chausseegraben. Der Friedhofaufsehcr,
Herr Kirchcr, veranlaßte die Überführung der Hulflosen
in das städtische Krankenhaus . Ob man es hier mit einer
Geistesgestörten zu tun hat oder ob die Betreffende plotz-
ttch unwohl geworden ist und sich deshalb fast all ihrer
Kleider entledigt hat, muß erst noch aufgeklärt werden.

o . Gestohlen wurden aus einem Garten an der Hum-
Lolötstraße ein weißer und ein grauer Hase, die daselbst
in einem kleinen Stall untergebracht waren , ferner in
der Turnhalle zu Dotzheim eine einem jungen Manne
gehörige silberne Zylinderuhr mit der Nr . 70181.

— Besttzwechsel. Frau M 0 n d 0 r f Witwe verkaufte ihr
Haus Dambachtal 6 an Herrn Hotelier Jos. B r a u b a ch hier.

N . Biebrich , 11. August . Gelegentlich des Sommer-
Preisschießens  des hiesigen Schützenvereins ge¬
langte u. a. auch ein Hammel als Preis zum Ausschießen.
Der glückliche Gewinner war Herr Hermann Boß von
hier. — Heute vormittag traf der Kölner „Lieder¬
kranz"  hier ein und fuhr um 10 Uhr mit dem Nieder¬

Ferülleton.
Aus Kunst und Leben.

* Das Mnscum für Meereskunde hat der Kaiser mit
neun Ölgemälden bedacht, die Erlebnisse der zweiten
deutschen Nordpolar -Expedition , der Hansa - Ger¬
mania - Fahrt,  darstellen . Die Gemälde sind Werke
des verstorbenen Marinemalers W e n s e l , der vor allem
auch wissenschaftlich richtige Darstellungen gegeben hat.
So ist bei einem Bild , das ein nächtliches Erlebnis dar-
stellt, der Sternenhimmel mit Unterstützung des Geh.
Rats Förster genau so veranschaulicht, wie er sich in jener
Nacht tatsächlich zeigte. Die Gemälde , von denen einige
die Größe mächtiger Galeriebilder haben, werden rm
„Polarzimmcr " des Museums in Berlin ihren Platz
finden. Die Bilder waren übrigens 1877 in der dama¬
ligen Merkelschen Kunstausstellung in der neuen Kolon¬
nade hterselbst zur Schau gebracht und erregten nicht
nur die lebhafteste Aufmerksamkeit der Kunstkenner,
sondern wurden vom Publikum überhaupt mit unge¬
wöhnlichem Interesse besichtigt. Nun werden , dem Ver¬
nehmen nach, wahrscheinlich im September d. I . crnige
andere, nicht minder anziehende Werke des berühmten
inzwischen verstorbenen Meisters im N a s s a u i s che n
Kunstverein (städtische Gemälde-Galerie ) ausgestellt
werden — «ine Nachricht, welche wohl namentlich die¬
jenigen gern hören, die seinerzeit die jetzt vom Kaiser
angekaufte treffliche Gemälde-Kollektion Wensels zu sehen
Gelegenheit hatten. Diese Bilder malte der Künstler, als
die heimgekehrten österreichischen Polarfahrer , K^ irtan
Weyprecht, in Hamburg so sehr gefeiert wurden , zu Ehren
der der großen Kriegsereignisse wegen nicht genügend
geivsirdigten zweiten deutschen Nordpol -Expeditton unter
Leitung der Kapitän« Koldewey und Hegemann , um sie
iw Deutschen Reich zur Ausstellung zu bringen . Die
Wilder waren während 10 Monaten in Merlin in der
Kaisergalerie ausgestellt und ernteten in künstlerischer
Beziehung überall die glänzendste Anerkennung seitens
der ««samten Kunstkritik und aller Kunstkenner. Auch

beehrte Se . Majestät Kaiser Wilhelm I . die Ausstellung
mit seinem Besuch. In der Nachlassenschaftdes Künstlers
befinden sich zahlreiche Werke, u . a . „Ophelia , „Flucht
nach Ägypten" usw. Diesen werden wir also demnächst
hier wahrscheinlich begegnen.

6 . K . Die französische Südpolar -Expeditio « , die
unter der Leitung von Dr . Charcot ausgerüstet worden
ist, wird am Samstag auf dem „Franoais ", dessen Aus¬
rüstung jetzt beendet ist, von Le Havre aussegeln . Ihr
Ziel ist zunächst, die schwedische Expedition unter
Nordenskjöld aufzufinden , der, wie man annimmt , in den
Gewässern des Grahamlandes festgehalten wird . Der
Weg dorthin wird über drei Stationen gehen: Madeira,
Buenos -Ayres und Punta -Arenas . Im letzteren Hasen
sollen Kohlen und ein zerlegbares Haus für die llber-
winterung an Bord genommen werden . Wenn Norden¬
skjöld gefunden werden sollte, wird die Fahrt in das Eis¬
meer angetretcn , deren Hauptzweck wissenschaftliche
Forschungen sein sollen, nicht ein Südpol -Rekord. Wissen¬
schaftliche Mitarbeiter sind Bonnier und Perez für Zoo¬
logie und Geologie , Rey für atmosphärische Elektrizität
und Erdmagnetismus , Math « für Hydrographie und
Astronomie , de Gerlache, der Führer der Expedition , für
Ozeanographie ? Charcot selbst will sich hauptsächlichmit
bakteriologischen Studien befaßen. Die Dauer der Reise
wird auf zwei Jahre angenommen ? eS sind Lebensmittel
für 28 Monate an Bord.

Dr . P . Die neuesten Blätter des photographische«
Mondatlas , der seit Jahren von der Pariser Sternwarte
aus ausgenommen wird , sind in der letzten Sitzung der
dortigen Akademie der Wissenschaften von dem Leiter des
Instituts , Maurice Loewy, vorgelegt und besprochen
worden . Der Ausfall der photographischen Bilder ist
ebenso schön und klar wie bei den früheren Teilen der
mächtigen Karte. Loewy glaubt auf Grund dieser neuen
Aufnahmen einige Schätzungen bezüglich des relativen
Alters der Krater, Meere und Vulkanausbrüche des
Mondes unternehmen zu können. Aus einer Prüfung
der Mondobersläche ergibt sich mit Sicherheit , daß die
Krater nicht, wie es auf der Erde der Fall ist, an den
Rändern von Seen und Ozeanen gelegen haben, sondern
über alle Teile der Festländer gleichmäßig verteilt ge¬

wesen sind, eine Tatsache, die darauf hinweist , daß auf der
Mondoberfläche eine sehr viel größere vulkanische Tätig¬
keit stattgefunden hat als auf der Erde. Die eigenartigen
weißen Strahlen , die in einem Umkreis von etwa 400
Kilometer den Krater Tycho umgeben, hält Loewy für
Lava- oder Aschenströme, die aus diesem Krater hervor¬
gegangen sind. Sie geben nach seiner Vermutung einen
Beweis für das frühere Vorhandensein einer Mond¬
atmosphäre, und ihr Aufhören an den Rändern der
Flächen, die als frühere Mondseen betrachtet werden,
schreibt er der zerstörenden Wirkung des Wassers zu. Die
Erhebungen der Oberfläche in anderen Teilen des Mon¬
des erklärt er als größte Anhäufungen der aus den Vul¬
kanausbrüchen hervorgegangenen Massen. Gleichzeitig
dürften schon erloschene Krater durch die Lavaströme vor
anderen Vulkanen her von neuem in Brand geraten sein,
Ist der große photographische Mondatlas erst vollendet, sr
wird es wahrscheinlich möglich sein, durch ein genaues
Studium der Einzelheiten zur Erkenntnis der Geschichte
öer vulkanischen Tätigkeit des Mondes zu gelangen.

* Verschiedene Mitteilungen . Ein Museumüber
V 0 l ks kr a n kh c i t e n und ihre Bekämpsung" ist der

Deutschen S tä d te - Au sst e l l un g in Dres¬
den  erst nachträglich noch in einer besonderen Schau-
Halle im Ausstellungspaxk angegliedert worden. Alltäg¬
lich fluten dahin die Besucher, namentlich um das Wohl
ihrer Kinder besorgte Mütter , in dichten Scharen. Es
hat den Hauptzweck, ein größeres Laienpublikum in erster
Linie über die ersten Anzeichen und über den Entwicke¬
lungsgang einzelner Krankheitserscheinungeu , und beson¬
ders der gefährlichen Seuchen und Infektionskrankheiten,
aufzuklüren . c ,

Zum Doktor - Ingenieur ist an der Tech.
Nischen Hochschule in Charlottenburg  der
Diplom -Ingenieur Erwin Kramer aus Berlin , Paul-
stratze 9, mit Auszeichnung promoviert worden. Der
Gegenstand seiner Doktorarbcit war die Straßen¬
bahnbremse.  Herr Dr . ing . Kramer ist derselbe
Ingenieur , der seinerzeit einen Preis bei dem Wettbe-
rverb davontrug , den die Große Berliner Straßenbahn
zur Erlangung eines Geschwindigkeitsmessers veranstal¬
tet hatte.
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ländischen Schnellboot rheinabwürts , seiner Heimat zu.
— Die silberne Hochzeit  feiert heute Herr Emil
-Michael B a sti a n und seine Ehefrau , Martha , geb.
Schiedhering.

N. Biebrich, 12. August. Gestern nachmittag gelang
cs der Biebricher Polizei , einen der M a u r e r f e stz u -
nehmen,  welche gestern früh den Trupp italienischer
Maurer in Mainz  überfielen und mißhandelten. Ehe
die Polizei einschreiten konnte, waren sämtliche An¬
greifer , größtenteils auf Fahrrädern , spurlos verschwun¬
den, die sofort aufgenommenen Recherchen führten jedoch
auch nach Biebrich, woselbst mehrere Mainzer Maurer
um Arbeit nachgefragt hatten, aber nicht zum bestimmten
Termin das Arbeitsverhältnis antraten . Auf diese Weise
konnte einer der Hauptattentäter sofort festgenommen
werden. Es soll sich um ein längst geplantes Komplott
handeln, welches hier zur Ausführung gelangte.

4- Delkenheim, 11. August. Die in der „Jmkerschule"
auf Sonntag , den 16. d. M ., ausgeschriebene Versamm¬
lung der „Sektion Wiesbaden" des „N a s s a u i s che n
Bienenzüchter - Vereins"  muß auf Sonntag,
den 23. August, verlegt werden. An dem zuletzt genann¬
ten Tage findet dieselbe im Gasthaus „Zum Adler" dahier
statt. Es wird Herr Lehrer Heymach-Wallau über „Ein¬
winterung " sprechen. Herr Lehrer Jlung-Delkenheim
hat sich das Thema gewählt : „Anatomisches" (mit Mikro¬
skop). Die eingelaufenen Offerten zwecks Ankaufs eines
Wachsschmelzerswerden geprüft und dann Beschluß ge¬
faßt. Die „Sektivnskönigin " wird nach längerer Ab¬
wesenheit auch wieder einmal erscheinen: deshalb steht
zahlreiche Beteiligung in Aussicht.

+ Walla«, 11. August. Nächsten Sonntag , den 16.
d. M ., wird dahier das diesjährige Dekanats-
G u sta v - A d o l f - F e st abgehalten werden. Die Feier
beginnt 2 Uhr nachmittags,' die Festpredigt hält Herr
Pfarrer Schlosser-Wiesbaden.

* Mainz , 12. August. Rheinpegel: Im  40 cm gegen
1 m 40 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
* Wiesbadener Rhein! »nd Tannuskluv. Morgen Donners¬

tag, abends 9 Uhr, findet im Klnblokal „Zum Gambrinus" die
Borberatung der 6. Haupt Wanderung (nach deni F e l ö -
b e r g) statt und wird der Führer dieser Tour über dieselbe be¬
richten. Da aber bekanntlichs. Z. das Feldbergfest wegen un¬
günstiger Witterung nunmehr aus den 28. er. verschoben wurde,
so sällt solches mit der Klubtour zusammen, was aber mit dem
damit verbundenen Andrang auf den Bahnen und dem Trubel
aus dem Feldberg selbst nicht sehr angenehm ist, es übcrhaupl
nicht den Intentionen eines Touristen, der die Natur in ihrer
Einsamkeit genießen will, entsprechen kann, auf ein solches Fest
zu stoßen. Es wird deshalb ein diesbezüglicherAntrag wegen
Verlegung um 8 Tage kommen und werden die Mitglieder resp.
Interessenten dieser schönen Tour gebeten, recht zahlreich zu er¬
scheinen. _ _ _

Vermischtes.
Das Brandunglück in Paris.

über die Brandkatastrophe auf der Pariser Unter¬
grundbahn veröffentlicht das „B . T ." ein ausführliches
Telegramm , dem folgendes zu entnehmen ist. Der Zug¬
führer Chauvin, der um 8 Uhr abends einen beschädigten
leeren Zug zum Bahnhof unter der Place de la Nation
zu dirigieren hatte, bemerkte unterwegs , daß unter dem
Wagen einzelne kleine Flammen aufschlugen. Er hoffte,
die Station zu erreichen. Aber vorher schlug infolge eines
Kurzschluffes eine meterhohe Flamme empor. Im selben
Augenblick erlosch' im Tunnel das elektrische Licht und
dichter Rauch hüllte alles ein. Das Bahnpersonal stürzte
nach den Ausgängen , entkam halb erstickt und schlug
Alarm . Inzwischen kam von der entgegengesetzten Seite
auf einem anderen Gleis ein Zug, der dicht mit Fahr¬
gästen besetzt war . Der Führer desselben bemerkte das
Feuer und den Rauch und stoppte. Die Fahrgäste spran¬
gen heraus und suchten den Ausgang des Bahnhofs zu
erreichen. Der Qualm erfüllte bereits den ganzen Tunnel
und das Gewölbe geriet in Brand . Hastend, kriechend
und drängend kamen die Fahrgäste zur Ausgangstreppe.
Mehrere waren verwundet und mußten in eine Apotheke
getragen werden. Nach wenigen Minuten war die Treppe
derart mit Rauch angefüllt, daß es unmöglich war , hin¬
abzusteigen. Die Feuerwehr eilte herbei. Polizei und
berittene Gardisten sperrten die Straße in weitem Um¬
kreise ab. Man befürchtete den Einsturz des brennen¬
den Gewölbes. Der Polizei -Präfekt Lepine versuchte
zweimal mit mehreren Beamten die Treppe hinabzu-
steigen, mußte aber jedesmal wieder umkchren. Man
rechnet, daß der Zug 246 Insassen gehabt hat, von denen
sich bisher nur 66 gemeldet haben. Da die in das Ge¬
wölbe hinabgesandten Wasserstrahlen unwirksam blieben,
entschloß man sich um 3 Uhr morgens die Straße und
das Bahngewölbe zu sprengen, um eine Öffnung zu
schassen. Die 7 Leichen, welche man zuerst fand, sind die¬
jenigen von Personen , die während der Katastrophe ge¬
rade ihre Billets lösen wollten und von der anstürmcn-
den Menge umgerannt wurden . Im Winkel des Bahn¬
hofes Couronnes lagen übereinander gestapelt ganze
Haufen verkohlter Leichname. Mittags 12 Uhr betrug die
Zahl der aus dem Tunnel herausbefördertcn Toten be¬
reits über 166. Die Ziffer wächst jedoch fortwährend.
Die Gesichter der Leichname sind tiefrot, wie geröstet.
Die Verunglückten gehören meistens dem Arbeiterstande
an . Man fand aber auch zahlreiche Kinderlcichen, sowie
eintge elegant gekleidete Damen . Alle Leichen, die aus
dem qualmenden Tunnel herausbeföröert wurden , wur¬
den auf die Ambulanzwagen geladen. Der Bahnsteig ist
mit verkohlten Gegenständen angefüllt und blutbedeckt.
— Im Laufe des Vormittags erschien Ministerpräsident
Combes in Begleitung des Polizei -Präfekten in der
Morgue und in der Caserne de la CttF, wo die Toten
hiilgeschasft wurden . — Dienstagmittag war die Morgue
von Tausenden umlagert . Unter den 40 dort ausgestell¬
ten Toten befand sich auch ein junger Handschuhmacher,
welcher von seiner, dem Unglücklichen erst am vorigen
Dienstag angetrauten Frau erkannt wurde. Der Kunst¬
maler Sandellon wurde von einem seiner Modelle er¬
kannt. Das Begräbnis der Opfer der Katastrophe soll
übermorgen auf Kosten der Stadt Paris stattfinden. —
Bis jetzt sind 27 der ums Leben oekominenen Personen

agnosziert worden. Der Betrieb der Bahn ist wieder
ausgenommen worden mit Ausnahme auf der Strecke
Belleville bis zur Avenue de la RSpublique. Wie nun¬
mehr feststeht, sind 70 der Toten dadurch ums Leben ge¬
kommen, daß sie in der herrschenden Dunkelheit anstatt
nach links , wo sich der Ausgang befand, nach rechts
gingen. Sie wurden auf einem Haufen liegend aufge¬
funden. Die Pariser Zeitungen veröffentlichen stündlich
Extrablätter mit neuen Einzelheiten und Angabe der
Namen der erkannten Opfer. Kurz nach der Katastrophe
standen zahlreiche Passagiere vor den Billetschaltern, um
sich das Fahrgeld zurückzahlen zu lassen, während zahl¬
reiche andere im Todeskampfe lagen. Die meisten der
Getöteten sind Frauen und Kinder . — Wie noch der
„Vofl. Ztg." berichtet wird , befanden sich in dem Un¬
glückszuge 350 Personen . Alle hätten sich retten können,
ehe der Ranch eingedrungen war . Ein großer Teil der
Fahrgäste wollte aber den Zug nicht verlassen, ehe ihnen
der Schaffner nicht das Fahrgeld zurückcrstattet hatte. —
Der „B . L.-A." meldet aus Paris:  Unter den Ver¬
unglückten  befindet sich eine Person deutscher
A b sta m m u n g, der Kommis Alfred Wermelinger.
— Die Fahne aus dem Stadthause in Paris weht Halb¬
mast. Die Leichen der umgekommenen Personen sind,
so weit sie rekognosziert werden konnten, im Laufe des
Vormittags nach ihren Wohnungen geschafft worden.
Die Direktion der Stadtbahngesellschaft behauptet, die
zur Fahrt benutzten Wagen seien feuersicher imprägniert
gewesen. Sie könne nicht begreifen, wie die Wagen so
schnell hätten Feuer fangen können. Die Untersuchung
ergab, baß die beiden brennenden Züge, die nach der
Place de la Nation fuhren , in geringer Entfernung von
der Station Couronnes stehen blieben. Der vordere
Zug, der leer war , bewegte den zweiten mit Passagieren
dicht besetzten Zug vorwärts . Da die Passagiere wußten,
daß sie nicht weit vom Bahnhof Couronnes entfernt
waren , wandten sie sich in der Hoffnung, schneller den
Ausgang zu erreichen, nach dem Bahnhofe, obwohl der
Rauch sie am Sehen verhinderte und sie erstickte. Daher
wurde der größte Teil der Leichen auf oder in der Nähe
des Perrons dieser Station gefunden. Die Reisenden,
die im Gegensätze dazu den Gedanken hatten, auf der
Bahnstrecke nach der Station Belleville zurückzugehen,
sind bis auf fünf gerettet. Daß nur ein geringer Teil
der Reisenden diesen Weg wählte, ist darauf zurückzu¬
führen , daß die Reisenden aus den Anschlägen auf allen
Stadtbahnhöfen wußten, daß es den Tod bringe , wenn
sie die Schienen betreten würden . Nur die, welche dach¬
ten, daß der Kontakt unterbrochen und die vom elektri¬
schen Strom drohende Gefahr beseitigt fei, konnten auf
dem oben angegebenen Wege dem sicheren Tod entrinnen.
Bisher sind 45 Leichen agnosziert . — Ein Reisender, wel-
Her sich mit seiner Frau retten konnte, gibt folgende
Schilderung von dem Hergang der Katastrophe: In der
Nähe der Station Boulevard Barbes brach im Motor¬
wagen des von uns benützten Zuges ein Fußbodcnbrand
aus , dessen man mit Lüschgranatenrasch Herr wurde . Die
Reisenden mutzten jedoch aussteigen und der leere Zug
setzte dann langsam seine Fahrt fort . Wir stiegen in den
nächsten Zug ein, doch mußten wir in der Nähe der
Station Belleville abermals ausstoigen, da man den
Zug brauchte, um den ersten leeren Zug vorrvärts zu
schieben. Wir stiegen nun in einen dritten bald darauf
eingetroffenen Zug ein. Von der Bahnverwaltung war
es eine verhängnisvolle Unvorsichtigkeit, diesen Zug
hinter einem brennenden Zug abgehen zu lassen. In der
Station Couronnes blieb der Zug etwas länger als ge¬
wöhnlich stehen. Die Reisenden wurden ungeduldig. Nie¬
mand aber hatte eine Ahnung von der drohenden Gefahr.
Der Stationschef wollte schon dem Zug daS Abfahrts¬
zeichen geben, als zwei Bahnbedienstete herbeistürzten
und riefen : „Rette sich, wer kann". Noch aber glaubte

. niemand an eine ernste Gefahr. Die Reisenden stürmten
die Stiege hinauf , viele von ihnen blieben beim Schalter
stehen und verlangten den Fahrpreis von 16 Cent, zu¬
rück. Das Gedränge wurde immer furchtbarer, so daß
zahlreiche Personen , welche von dem Unfall nichts wuß¬
ten, die Treppe hinabliefen, um den Zug zu erreichen.
Die ganze Menge staute sich nun unterhalb der Treppe.
In demselben Augenblick kam von der Station Menil-
montant eine dichte Rauchwolke: an ein Vorwärts-
kommen war nicht mehr zu denken. Ich eilte nun mit
meiner Frau und 10 anderen Personen im Tunnel in
der Richtung der Station Belleville, ein Bahnbediensteter
zeigte uns mit einer roten Laterne den Weg. Mühsam
erreichten wir die Station , aber auch hier war die Halle
trotz des Rauches von Leuten angefüllt, welche ihr Fahr¬
geld zurückverlangten. Wir mußten uns mit den Fäusten
den Ausweg erkämpfen.

* Eine merkwürdige Karte der Bereinigte» Staaten
wird auf der Weltausstellung von St . Louis  zu sehen
sein. Sie wird in höchst origineller Art auf einem Ab¬
hang von Teffon Hill dargestellt. Sie bedeckt einen Raum
von 6 Acres , der ungefähr 180 Meter von Osten nach
Westen und ungefähr 65 Meter von Norden nach Süden
mißt. Dieses Terrain wurde fruchtbar gemacht, die Erde
bearbeitet, «ufgceggt und mit Erbsen besät, um das
Wachsen von Unkraut zu verhindern . Diese Arbeit
kostete der Regierung mehr als 1000 Dollar pro Acre.
Ein 5 Meter breiter Nasen bildet die Grenzen und
Ränder dieser riesigen Karte . Die Abgrenzuugslinien
zwischen den einzelnen Staaten werden durch einen
Kiespfad von 80 Zentimeter gebildet. Die äußere Grenze,
die 14 Staaten und Territorien umgibt, ist durch einen
Gang von weißem Sand markiert . Die Staaten selbst
sind mit den hauptsächlichsten Produkten ihres Bodens
bepflanzt. Die Sandwege sind genügend groß, um das
Umhergehen der Besucher zu gestatten. Eine Art
Labyrinth gestattet, in den Anpflanzungen selbst umher-
zngehen, um sich über die Pflanzen zu belehren, die in
jedem Teil der Vereinigten Staaten gebaut werden, und
über die Art ihres Wachsens. Getreide sieht man in
Menge im Nvrüwcsten, während man in Florida Ananas,
Orangen und andere halbtrvpische Früchte wachsen sehen
wird : Tabak wird eins der vorwiegenden Erzeugnisse
von Kentucky sein: Zuckerrohr und Baumwolle werden
in den Pflanzungen , die die anderen südlichen Staaten
darstcllen, wachsen usw. Es werden nicht nur die Er-
zengnisse jedes Staates auf dieser Karte dargcstellt wer¬

den, sondern es wird noch dazu der Teil des Staates , der
dieser Kultur am günstigsten ist, angegeben sein. So wird
man sehen, daß im Staate Washington Weizen, Kar-
toffeln, Heu und Gras , die in den halbtrockenenGebieten
frrtkommen, besser im östlichen Teil gedeihen, während
im Westen Heu, Klee, Wicken, Hopfen, Erdbeeren , Him¬
beeren in Fülle vorhanden sind. Man wird auch eine
Probe dieser verschiedenen Kulturen vorfinden.

* Der Name Berlin wird gewöhnlich von „Bär"
abgeleitet. Dementsprechendwurde der Bär zur Würde
des Wappentieres der Hauptstadt Berlin erhoben. Eine
andere Ableitung des Namens scheint indessen viel näher
zu liegen. Im Mittelalter gebrauchte man Beerlin (lin
Diminutiv -Endung — lein : vergl . auch Boecklin) für
Perle . So sagt z. B . der 1493 geborene berühmte Chemi¬
ker und Arzt Theophrastus Paracelsus : „Das größte
Beerlin und der edelste Schatz in der gantzen Artzney ist
die Heylung." Die Gründer des Fischerdorfes Berlin,
das später zur Weltstadt wurde, haben, als sie für ihre
Niederlassung einen Namen wählten, sicherlich eher an
die Edelsteine des feuchten Elements , die Perlen , als an
die Raubtiere des Urwaldes gedacht. Berlin , das wäre
also die Perle der Mark Brandenburg . Wie poetisch!

* Onkel und Tante. Vor einiger Zeit, so lesen wir
in der „Nat .-Ztg.", ging die Mitteilung durch die Presse,
daß in einem für den Schulgebrauch bestimmten Lieder¬
buch die erste Strophe des Liedes: „In einem kühlen
Grunde " aus Sittlichkeitsgründen (!) folgendermaßen
verhunzt war : „In einem kühlen Grunde , Da geht ein
Mühlenrad , Mein Onkel ist verschwunden, der dort ge¬
wöhnet hat." Jetzt ist es nun gelungen, die zu diesem
Onkel gehörige Tante ausfindig zu machen. In den von
Marianne Naveau hcrausgegebenen Spielliedern für
Kindergarten und Familie (Tongers Taschenalbum,
Band 16) präsentiert sich auf Seite 76 folgendes „sitten¬
rein " umgedichtetes Volkslied: „Kommt ein Vogel ge¬
flogen, Setzt sich nieder auf mein' Fuß , Hat ein Briefchen
im Schnabel, Von der Tante ein' Gruß ."

Gerichtssaal.
Der Hnmberl-Prozcß.

H. L. Paris. 10. August. Auch heute herrscht in dem Gericht
und auf der Seine-Insel dieselbe Ruhe als am Samstag . Höchstens
einige Kamclvts, die Spottkarten auf die Hnmberts verkaufen,
erregen Aufmerksamkeit. Der Saal selbst zeigt dteselbe
Physiognomieals bet der ersten Verhandlung. Die Hitze ist un¬
erträglich. Punkt 12 Uhr eröffnet Präsident Bonnet die Sitzung.
Die Angeklagten sthen frisch aus, auch Therese Humbert scheint
heute wohl. Fredcric Humbert trägt einen Notizblock und einen
Kalender unterm Arm. Therese Humbert bittet sofort ums Wort.
Sie sagt: Ich habe am Samstag nicht gesprochen. Heute bin ich
nicht krank, ich will sprechen. Präsident: Wenn ich Ihren Gatten
vernommen habe, werden Sie sprechen können. Maitre Labori
ersucht den Präsidenten, dafür zu sorgen, daß die fehlenden Zeugen
heute anwesend seien. — Therese Humbert: Ich verlange, daß
Mr . Amigueö anwesend sei, denn er hat die Fehler gernacht. El
muß erscheinen. Was die Millionen betrifft, so werde ich heute
davon sprechen, und ich werde auch sagen, warum ich weggereist
bin und wo die Millionen sind. — Hierauf beginnt die weite«
Vernehmung Freberic HumbertS. Präsident: Sie haben sich mit
den Geschäften beschäftigt? — Fredertc Humbert: Ich übernehm«
jede Verantwortlichkeitdafür, aber ich habe mich niemals mit den
finanziellen Angelegenheiten befaßt. Tie Unterhändler kannten
mich nicht einmal. Das besorgte alles meine Frau . — Präsident!
In der Nähe Ihrer Wohnung Place Bintimille hatten Sic noch
eine kleine Wohnung, für die Sie 8500 Frank bezahlten. Sic
ließen sich dort Henri Lelong nennen. Aus welchem Grunde? —
Fr . Humbert: Um mich ungestört meinen künstlerischen Arbeiten
und der Poesie widmen zu können. — Präsident: Sie hatten dort
Ritterrüstungen und allerlei fantastische Kostüme. — Fr . Humbert:
Aber die hatte ich doch zur Malerei nötig. — Präsident: Stc
hatten doch ein Atelier in der Rue Pergolesc? — Fr . Humbert:
Dort konnte ich nicht arbeiten. — Der Präsident: Und in der Rue
Jacques Delar hatten Sie noch ein drittes . — Fr . Humbert: DaS
gehörte meinem Schwager. Ich arbeitete dort nur kurze Zeit.
— Der Präsident: Und in Ihrem Atelier Place Bintimille hatten
Sie sogar einen Telephon. — Fr . Humbert: Das ist doch ganz
natürlich. — Präsident: Wenn man ungestört sein will, ist daS
nicht natürlich. Aber in der Avenue de la Grande Armee war
auch ein Telephon, das erklärt mir die Sache. — Mme. Humbert
unterbricht den Präsidenten. Was soll das heißen? — Frederic
Humbert: Aber das alles beweist doch garnichts. Das einzige
Telephon in unserer Wohnung verband das Zimmer meinei
Frau mit der Küche. — Der Präsident: Rue Dtntimtlle hat man
ein Adreßbuch gefunden, auf dem sich die Adresse des Hotels des
Eolonies befand. Wissen Sie , was das ist? —Fred Humbert: Ich
habe gehört, daß bas das Hotel der Crawfords sein soll. —Therese
Humbert: Aber warum diese Frage ? — Der Präsident kommt
nun auf die lebenslängliche Rente zu sprechen und sagt: Sie haben
die lebenslänglicheRente am 15. Mas 1893 in eine anonyme G-
nosscnschast umgcwandelt. — Fred . Humbert: Das tat meine
Frau , dar hat sie Ihnen übrigens schon gesagt. — Der Präsident:
Aber Sie übernahmen die Verantwortlichkeit dafür, und die
wollen Sic jetzt von sich schieben. — Fr . Hunrbert: Noch vor
wenigen Minuten sagte ich Ihnen , daß ich jede Verantwortlichkeit
übernähme. Ich bleibe dabei. — Mme. Humbert: Herr Präsi¬
dent, Sie sollten unparteiisch sein, aber Sie sind gegen uns , ich
ersuche Sie , unparteiisch zu sein. — Fred . Humbert: Das können
wir verlangen. — Mme. Humbert: Zeigen Sie Ihre Gefühle
nicht zu deutlich. (Heiterkeit.) — Der Präsident setzt bann aus¬
einander, daß die Zinsen der Genossenschaft niemals bezahlt wur¬
den, und fährt fort: Was machten Sie mit den Aktien der lebens¬
länglichen Rente? — Mme. Humbert: Wir gebrauchten sic zu
Zahlungen. — Der Präsident: Wenn cs Geld gab, brachte man
die Aktien nach Ihrer Wohnung? — Fred . Humbert: Ja . — Der
Präsident: Dort gab cs Register über Zahlungen, die niemals
geleistet wlirdcu. Wer hat diese Register geführt? — Fred.
Humbert: Ich habe sie geschrieben. — Der Präsident: Und die
Zinsen? — Fred . Humbert: Ich habe ein ZinsbercchnungSbuch ge¬
kauft, um sie so genau als möglich zu berechnen. — Der Präsident:
Warum haben Sie eine geheime Genossenschaft geschaffen? —
Fred . Humbert: Wegen unserer Verbinbuugen mit den Notaren,
und damit unser Name nicht in der Öffentlichkeit erscheine. —
Der Präsident: War eS nicht, weil Sie nicht bezahlen konnten?
— Fred . Humbert: Niemals im Lebe». Wir sind selbst heute noch
nicht dahin gekommen. — Der Präsident: Sic sind in Konkurs
erklärt worden. — Fred . Humbert: Es war «ine falsche Rechnung,
mir die lebenslängliche Rente zu nehmen, um sich neue Einnahme«
auellcn zu schaffen. Aber am Anfang hatten sie Erfolg. Frederic
Humbert setzt nun an der Hand von Berechnungen die Rentabili¬
tät und Anlage der Rente auseinander. — Therese Humbert und
Emile Daurignac erklären, daß niemand einen Sou bei der
Afsaire verlieren werde. — Der Präsident: Sie haben Ihre
Möbel verkauft. — Mme. Humbert: Herr Präsident, Sic sind
gegen uns . lHeiterkeit.) — Der Präsident: Sie schrieben damals,
daß die Rente Ihre einzige Hosfnuiig sei. — Fred . Humbert: Ja,
und das beweist mciucu guten Glauben und das Vertrauen , tat
wir auf die Fortbauer der Genossenschaft hatten. Frederic
Humbert beginnt weiter mit großen Ziffern vorzurechnen. Auch
Emil Daurignac und Mme. Humbert unterstützen ivleder seine
Angaben. — Mme. Humbert: Alles wird bezahlt werden. —
Fred . Humbert: In der Anklageschrift sind große Fehler , zu
unserem Nachteil natürlich. Ich habe zu großen Respekt vor
unseren Gerichten, als daß ich den Verdacht aussprcchcn könnte,
daß man stc gerne hineingebracht hat, aber ich werde mir alle
Mühe geben, ihre Umvahrheit zu beweisen. Hieraus beginnt die
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Vernehmung Romain Daurignacs . Aus Ser Vernehmung des
Avaeklagten Romain Daurignacs ergibt sich, daß derselbe im
-iabre 1877, 21 Jahre alt , nach Argentinien gegangen ist, er be¬
streitet aber , daß er sich dadurch der Wehrpflicht hätte entziehen
wollen, ebenso baß er dort Trappist geworden wäre . Er habe
damals nicht auf der Liste gestanden , als man aber später den
-Irrtum bemerkt, sei er gezogen worden . Daß er nur 28 Tage
»edient, habe seinen Grund darin , baß sein Bruder unter der
^abne in Tongking gestanden . Romain ist auch einmal mit erner
kranzösischen Gesandtschaft nach Madagaskar gegangen , um w
-rster Linie jedoch seine eigenen Interessen wahrzunehmen . Daß
er dort mit den Jesuiten befreundet gewesen und in Paris i»
derselben Gesellschaft wie ein Jesuitenpater verkehrt habe, stellt
der Angeklagte in Abrede . „Und wenn cs selbst wahr wäre,
wirst Therese Humbert ein , „das wäre doch nichts Entehrendes,
im Gegenteil ." Romain bekennt sich als Freimaurer . Er war
auch nach Rußland in den Ural gegangen , um , wie er selbst sag: ,
dort Reichtümer zu suchen. Nach Brussel ging er häufig , «um
nach den Agenten zu sehen". Morel z. B . erhielt 100 000 Frank,
die wir ihm nicht schuldig waren ", fügt Therese Humbert hinzu.

Ein Spionagebureau will Romain Daurignac nicht organisiert
haben, mit Ferroi zusammen habe er Mr . Frouein , welcher ihnen
zso oov Frank schuldig war , überwachen lassen. Romain ver¬
sichert, die Crawfords mehrere Male gesehen zu haben , und zwar
bei seiner Schwester. Eines Tages sei er mit Henri Crawsord
ausgcgangen . Er fährt fort : „Henri Crawsord »mg dann m das
Hotel du Louvre . Sein Bruder Robert lag krank in seinem
Bette Er sagte, er wolle nichts von Papieren wißen und warf
sie auf die Erde ." In Bargonne als ein Crawsord ausgetreten
zu sein, bestreitet der Angeklagte : er wäre damals in Madagascar
gewesen. Er sowohl wie die Crawfords bekamen täglich post¬
lagernde Briefe . Dazu , daß nach der Verhaftung der Gesellschaft
nicht mehr ein einziger Brief ankam , weiß Romain nichts zu
sagen, betonte aber dabei , daß er sich nienials als Crawsord aus-
gegeben. Hierauf kommt der Präsident darauf zu sprechen, baß
Romain ein Spieler sei und in Monte Carlo namhafte Summen
verlcren hätte . Romain bestreitet daI entschieden, er habe nie-
malS mehr als 5 Frank verspielt . — Der Präsident : Mr . Parmen-
tier hat einen Brief aus Monte Carlo erhalten , der Heim und
Robert Crawsord unterschrieben war und zu einer Zeit abge.
schickt wurde , wo Sie in Monaco waren — Romam : -bas
beweist bas ? — Nachdem der Präsident darauf hingewiesen hat,
daß Romain drei oder vier Maitressen hatte und ungeheure
Schulden hat , erklärt Romain , dies sei nicht zutreffend , denn er
hätte in Paris ein Haus , das ihn 650 000 Frank gekostet habe.
Der Präsident : Aber Sie hatten doch kein Geld , womit haben Sie
es denn bezahlt? - Romain: Ich habe es 'E bezahlt sGe-
lüchter.j Es brachte mir jährlich 12 000 Frank . In Madrid will
der Angeklagte von seincin Schwager und seiner Schwester ge¬
trennt gelebt haben . Diese hätten nach Paris zurückkehren, er
aber hätte fliehen wollen , möglichst weit , nur um seinen Namen
nicht mehr in den Zeitungen lesen zu müssen. Damit ist die Ver¬
nehmung Romain Daurignacs beendigt und es beginnt die¬
jenige Emile Daurignacs,  der mit 18 Jahren Kommi-
wurde und damals sein ganzes Vermögen verlor . Das war im
Jahre 1880. Er heiratete Alice Humbert , die ebenfalls ohne Ver¬
mögen war . Auch er ist nach Madrid gegangen , icdoch. wie er
behauptet, niemals vor der Reise im vorigen Jahre , Laß er dorr
die Rolle eines Crawsord gespielt , bestreitet er . Es entspinnt sich
nun eine lange Diskussion über das zu der Rente verwandte
Papier . Emile war Angestellter der Verwaltung der Rente . Er
gibt an . von nichts Schlechtem gewußt zu haben . Wenn man seine
Unterschrift verlangt habe, habe er sie gegeben . Er hat lahUich
18 000 Frank von seiner Schwester erhalten . Dc^ u, daß er alles,
was sich in der Kaffe der Rente und im Kaffenschrank befand, an
sich genommen und verkauft habe , hätte ihn seine Schwester be¬
auftragt . ' Als Grund , daß er alles verkauft , gibt er noch an . ein
Kaufmann wäre ihm 10 000 Fraiik schuldig %
ön ienern Tage bezahlen sollen. Da er es Nicht tat , hatte erOelo
nötig gehabt und verkaufte . Auch seine Schwester habe ihn- an
jenem Taae aesagt daß sie Geld nötig habe und daß er alles Vor-
Wenezu Geld machen sollte. Von der Abreise seiner Familte
will er nicht unterrichtet gewesen sein. Erw ärezur Oper ge-
gangen und hätte um 8 Uhr erst davon gehürt — Der PraÜdent
Haben Sie ein Rendezvous ausgemacht ? — Emile . Nein . Als
ich sah, daß sie wegsuhren , entschloß ich ^ 4 , auch abUrersen.
Ich wollte eine Reise nach Lissabon machen und sagte S» Romain,
wenn Ihr mir schreiben wollt , tut das postlagernd . Denn Ihr
m ch"In wollt trefft Ihr mich jeden Abend vor den, Eingang
8m-V nHiehrale — Der Präsident : Sie waren ein kleiner Ange¬
stellter und haben doch bei Ihrem Bankier ^ -77Frar !kstehengehabt? - Emile : Diese Rechnung stimmt nicht ganz . Ich war
kein kleiner Angestellter , sondern der HauptangestelliederG
sellschaft, die meine Schwester leitete . Hiermit ist die Frage,
stcllung an Emile Daurignac beendigt und der Präsident wender
sich wieder zu Therese Humbert . Der Präsident : Mme . Humbert,
Ivo siegt Marcotte ? — Therese steht aus . siebmimmt einige nn.
verständliche Worte , dann entgegnet sie laut . Ich Btt, krank, ich
werde später sprechen. Romatn will sprechen. — Der Präsident:
läßt ihn nicht zu Worte kommen, sondern unterbricht die Sitzung.
Nach einer halbstündigen Pause beginnt der Präsident wttder die
Verhandlung , indem er die Frage nach Marcotte abermals an
Therese Humbert stellt. — Therese Humbert : Ich werde es lagen.
— Der Präsident : Sogleich . — Therese : Alle sind unschuldig . Es
ist ein großes Unglück, und ich habe cs am 7- Mai voransgesehen.
Damals habe ich den Kopf verloren , aber ich bin im Recht. Ich
habe mein ganzes Leben lang von den Millionen reden hören.
Mr . Labori weiß alles . Sie heißen nicht Crawsord . Aber all.
werden bezahlt werden . Wenn der Staatsanwalt gesprochen haben
wird und alle Zeugen vernommen sind, sage ich alle Namen.
Die Crawfords existieren . Die Millionen auch. Nur der Name
ist falsch. Man wird sehen, daß die Justiz betrogen ist und man
wird uns glauben . — Der Präsident : Do ist Marcotte?
Therese Humbert : Ich weiß es nicht. - Der Präsident : Wer sind
di« Crawfords ? - Therese Humbert : Nach der Vernehmung der
Zeugen werde ich es sagen. Ich kann sterben . Mr . Labor : weiß
den Namen . Er hat mein Geheimnis . Ich werde sprechen wenn
die Zeugen vernommen sein werden . — Der Staatsanwalt : Das
will jagen , wenn man die Wahrheit nicht mehr prüfen kann.
Mr . Labori : Ich bitte um Verzeihung . Wenn ich platdiert haben
werde, sind die Akten noch lange nicht geschloffen. — Therese
Humbert : Nach den PlaidoyerS werde ich reden . Es wird ge-
nügcn , wenn ich den Namen sage. Man wird keine anderen Be¬
weise nötig haben. - Der Präsident : Der Name tut wem « zur
Sache, es gilt zu beweisen, wo die Millionen sind. — Therese
Humbert - Man wird sehen, sie kommen vielleicht noch. — Der
Präsident : Nun wohl , ich schreite zur Vernehmung der Zeugen.
Der erste Zeuge ist der frühere Coiffeur und selige Rentner
«erard aus Toulouse . Der Zeuge hat den HnmbertS verschiedene
Male viel Geld geliehen , das er aber immer wieder zurück¬
erhielt und für das ihm immer Sicherheit geboten wurde . Die
zweite Zeugin ist Mme . Amais Memgnac , gleichfalls auS
Toulouse . Diese Zeugin will Therese Humbert im Jahre 1880
von den Crawfords sprechen gehört haben . Mine . Miliere , eben¬
falls aus Toulouse , ist die dritte Zeugirt . Die Humberts sind ihr
80 Frank schuldig für Miete in Toulouse . Sie erzählt , daß
Therese sie einst habe ein Testament kopieren lassen. Schließlich
werden noch der Advokat Mr . Camp aus Narbonne und der
Friedensrichter des 8. Arrondissements . Mr . Ayme , vernommen.

-i-

Paris , 11. August . Im Verlaufe der heutigen Verhandlung
richtete zunächst Frederic Humbert , dann Frau Humbert heftige
Angriffe gegen den Minister Balle,  dessen Erscheinen als
Zeugen sie verlangten . Der Präsident erklärte , das Leeren deS
Geldschrankes rechtfertige das gerichtliche Verfahren . Labori
führte aus , die Behörden hätten die Angefchuldtgten abreilen
taffen. WalbeckMoußeau habe die Abreise durch seine Untätigkeit
begünstigt . Aus Einwendungen des Vorsitzenden erklärte Labori
mit lauter Stimme , er werde den Gerichten beweisen, daß einige
Monate vor der Berhastung der Humberts in Madrid der rühere
französische Botschafter am spanischen̂ Hose, ^Patenotre , der be-
Wütete, von der Anwesenheit der Humberts nichts gnvuß, zu
haben, beinahe Marie Daurignac geheiratet habe. Die Ver¬
handlung begann mit der Zeugenaussage deS Notars P a r in e rt -
tier,  des Bevollmächtigten der Gebrüder Crawsord,  der
angibt , wiederholt mit diesen ziisanimengetroffen zn sei» , ohne
jemals an Schwindel zu denken. Die Existenz der Erbschaft scst-
zustcllen, sei nicht seine, sondern Sache der Justiz >üewescn. Auster
Parmcntier wurden noch mehrere Anwälte verhört , welche Frau

Humbert mtt der Vertretung der Brüder Crawsord betraut hatte.
Den Notar Anzoux will sie dabei bestimmen, auszusagen , daß sie
selbst der Eröffnung des Kaßenschranks mit freudiger Zuversicht
cntgcgensah . Auzour schweigt jedoch auf diese Fragen . Er be¬
streitet ferner , das Original des Testaments der Crawfords ge¬
sehen zu haben , sondern nur eine Abschrift. Frau Humbert wirst
ein , daß auch sie nicht gewußt habe , wo das Testament sei, sie habe
aus ihren Vater vertraut , der ihr seine Existenz persichert habe.
Es hat den Anschein, daß Frau Humbert die Ausrede vorbereitet,
bas Testament sei gestohlen oder sie selbst betrogen worden . Um
8 Uhr wurde die Verhandlung auf morgen vertagt.

Kleine Chronik.
Die S cha u s p i e l e r i n Frau Alb e s in B e rlin

ist infolge von Zerreißung innerer Organe gestorben.
Dieselbe war vor einigen Tagen von der elektrischen
Straßenbahn abgesprungen und hatte sich bei dieser Ge¬
legenheit wahrscheinlich die Verletzungen zugezvgen.

Die Leitung derBerlinerHoch - uuöUnter-
g r u n d b a h n hat auf die Nachricht von der P a r i ser
Katastrophe  sofort eine eingehende Untersuchung
veranlaßt , ob ein ähnliches Unglück sich in Berlin  zu¬
tragen könnte. Nach sorgfältiger Erwägung der gemein¬
samen und differierenden Umstände kam man zur sicheren
Überzeugung, daß auf der Berliner Untergrundbahn
eine solche Katastrophe zu den Unmöglichkeiten
gehört. . 0 T.

Dem „Zuger Volksblatt" zufolge kaufte Leopold
ö l f l im g behufs dauernder Niederlassung dre Villa

Keifer in S t. K a r l bet Zug für 100 000 Frank . Er ge¬
denke, nach Ablauf der Naturalisationsfrist das Zuger
Bürgerrecht zu erwerben . . . , „

Wie aus Kiel  gemeldet wird , verwarf  das Ge-
s chw a d e r - O b e r kr i e g s g e r i cht die B e r u f u n g
des Leutnants P r i t s ch, der wegen tätlicher Beleidigung
Untergebener in drei Fällen zu zwei Monaten Gefängnis
und Dienstentlassung verurteilt worden war.

Die in Koburg zu Besuch weilende ehemalige
Opernfängerin Mulder  wurde in den Anlagen
am Festungsberg überfallen  und ihrer Geldbörse
beraubt . Der Stratzenräuber entkam.

Der Feuerwerksleutnant  Beutel vom
Artilleriedepot in Marien bürg  wurde während eines
schweren Gewitters auf dem dortigen Schießplatz mit
seinem Pferde vom Blitz erschlagen.

Schwere Gewitter  mit H a g e l f chl a g e n smö
am Sonntag über Baden niedergega n gen.
Im Enztal  richtete ein Hagelwetter großen Schaden
an den Feldfrüchten an, ebenso im Oostal . Auch aus dem
Oberland  kommen Meldungen von wolkenbruch¬
artigen Sturzregen , die auch auf den Weinbergen von
verheerender Wirkung waren.

Wie der „Mülhauser Expreß" meldet, gab der in
Ouelen  bet Metz wohnende pensionierte Oberst
Kaufmann auf sich drei  R e v o l v e r s chü s s e ab.
Als der Tod nicht eintrat , trank er Laudanum. Der
Schwerverletztewurde ins Blanöinenspital gebracht, ^ as
BLoti» der Tat ist unbekannt.

In Straßburg  ereignete sich ein entsetz¬
liches Familiendrama.  Der 85jährige Sohn
Eugen des Kaufmanns H. F . Gernsheim tötete im Ver¬
lauf eines Streites durch einen Revolverfchutz im elter¬
lichen Hause seinen 32jährigen Bruder Felix,mit dem
er in B a s e l eine Filiale des Spielwarengeschäfts seines
Vaters führte. Unmittelbar darauf verübte er Selbst¬
mord, indem er sich in dem Vorort Neudorf von einem
Zuge überfahren ließ. ^ ,, „ . .

In Proßnitz  ist infolge schlechten Wassers in der
Landwehr-Ulanen-Kaserne die ^ ° te Ruhr  ausge¬
brochen. Die Kaserne wurde gesperrt. Bisher stnd drei
Mann gestorben, 24 liegen krank darnieder.

8000 Miniatur - Hofbrauhauskrüge,
die bekannten kleinen Krüge mit Urkunde ü 50 Pf ., stnd
während der vorjährigen Frcmdcnsaison im Hofbrau¬
haus in München  verkauft worden. Heuer ist die
Nachfrage nach dieser originellen Münchener Erinnerung
eine noch größere, denn bisher sind schon über 2000 Stuck
mehr als im gleichen Zeitraum des vorigen Jahres davon

“““ etS *r ? Iiöses Töff - Töff  erregte in den
Straßen Münchens  deshalb allgemeine Aufmerksam¬
keit weil es statt des widerlichen Töff-Töff-Getutes ganz
melodisch klingende Warnungsstgnale von sich gab Die
Insassen desselben, zwei Herren , kamen aus Paris und
28 ? ÄS „« uiMiMei . * * pmwr  eine Be,.
gnügunasreise nach Wien. , . . . ,

Der Wachtmeister  Biermann in der Kaserne in
W a n d s b e ck verübte Selbstmord.  Gegen Bier¬
mann schwebte eine Untersuchung wegen Sittlichketts-

verbr ch rli „ en  am Thunersee, wo er zur Kur
weilte, wurde Professor Kerkow aus Paris,  der
bekannte Bearbeiter des „Volapük", von einem Eisen¬
bahnzug überfahren und getötet.  Der Körper
wurde in zwei Teile zerschnitten.

Plauen  t . V. wurde der Geschäfts-
reifende  Punkt aus Dresden  wegen Belei¬
digung des Königs von Sachsen  zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt . Von den vernommenen
sechs Zeugen hatten nur zwei, nämlich der Wirt und die
Kellnerin des Lokals, in dem die Beleidigung gefallen
sein sollte, bekundet, die beleidigende Äußerung gehört
zu haben, während vier andere Zeugen nichts gehört ;
haben wollten. Die Beleidigung war an einem Stamm-
tisch gefallen . ^ „ g 0 t j c n sollen auf den schmelze-
r i s che n A l p e n str a ß e n für die Automobilisten cin-
gesührt werden. An den gefährlichen Straßenstellen
werden Posten errichtet, von wo aus der Lotse die Füh¬
rung des Vehikels übernimmt.

Infolge eines Zusammenstoßes mit einem Motor-
doot siel der deutsche Tourtst $ l o p aus 253 eiI b bet
Solingen , der in einem Heben Schiffchen fuhr , in den
Vierwaldstättersee bei Luzern und ertrank . Die
Leiche ist noch nicht gefunden.

In Emde  n kommt setzt der von der deutschen See¬
mannsmission geplante Sau eine ? Seemanns-
Heimes  zur Ausführung . Der Bau wird am Außen¬
hafen zwischen der elektrischen Zentrale und der Staats¬
bahn errichtet. Dort ist ein Konsortium in Bildung be¬
griffen, das beabsichtigt, billige und gute Arbeiter.  ,
w o h n u n g e n in der Nähe der Stadt zu errichten. Da .

für die „Nordfeewerke" ein bedeutender Zuzug von
Arbeitern -zu erwarten ist und kleine Wohnungen schon
jetzt knapp sind, kann die Tätigkeit dieses Konsortiums
■iä)  zu einer recht segensreichen gestalten.

Aus B u d a p e st , Neapel , Catania  und fast
aus dem ganzen östlichen Sizilien  werden von Diens¬
tag, 11. August, gegen 5% Uhr vormittags , Erd¬
erschütterungen  gemeldet . In Mineo, in der Pro¬
vinz Catanien, liefen die Bewohner schreiend auf du
Straßen . Einige Häuser wurden beschädigt.

Die „Nowoje Wremja" meldet aus Wladiwostok!
Ein schwerer Taifun  und tagelange Regengüfle Haber,
die Ussuribahn und die mandschurische an mehreren
Stellen unterwaschen. Viele Dörfer sind über:
schwemmt . _ , , ,

In Westindien  richtete ein O r ka n r r e s i g ev
Schaden  an . Der Konsul in Port Oriko meldet, tj
Martinique seien viele Tote und 5000 Obdachlose gezähl,
worden. Namentlich die nach dem Ausbruch des Mon!
Pelee neuerbauten Dörfer wurden in Mitleidenschaft ge¬
zogen. _ _ _

felft « Nachrichten.
Kontinental - Telearapven - Kompagnie.
London, 12. August. Die Kommission fü,

Fremdcneinwanderung  empfiehlt, daß die Ein.
Wanderung gewisser Klassen von Fremden unter staatlich^
Überwachung gestellt werde. Ein Einwanderungsamj
soll errichtet werden, um den Zutritt von Personen schlechj
tot Charakters , die dem Staate lästig werden könnten
sowie von solchen, die an ekelerregenden, ansteckendes
Krankheiten leiden, zu verhindern . Die Kommission
stellt fest, daß die letzte Zunahme der Einwanderung
hauptsächlich dem Zufluß russischer und polnischer Inder
zuzuschreiben sei, und empfiehlt besonders die überf
wachung der aus dem östlichen Europa kommenden Eins
Wanderer. Die Schiffseigentümer sollen gehalten sein
die Einwanderer gegebenenfalls nach dem Einschiffungsj
Hafen zurückzubringen. Alle Einwanderer sollen, wen»
sie irgend eines Vergehens schuldig erkannt sind, eings
schrieben werden. Der Richter soll befugt sein, den Ein.
Wanderer zum Verlassen des Landes anzuhalten , wenr
dieser nicht gehorcht, soll er als Landstreicher bestraf
werden.

DevesKenbureau Herold.
Wie«, 12. August. Der italienische Pro¬

fessor  Lamberto Pessaro in Bozen  wurde weger
politischer Umtriebe aus Österreich ausgewiesen.
— In M o e n a wurden zwei Beamte  italienischer
Nationalität verhaftet,  welche Zeichnungen der dor-
tigen Festungswerke angefertigt hatten. — Die „Arbeiter-
Zeitung" veröffentlicht einen Brief  eines in einem
Petersburger Gefängnis inhaftierten Studenten.  Der¬
selbe berichtet über haarsträubende Martern,
welche die Gefangenen auszustehen haben.

London, 12. August. Der K ö n i g und dieKö n i g i tt
beauftragten sofort auf die Kunde von der Pariser
K a t a str o p h e den Lord Lansdowue, der französischen
Regierung durch Vermittelung des englischen Botschafters
in Paris ihr Bedauern über die Katastrophe und das
Mitgefühl für die Opfer auszudrücken. Außerdem wech¬
selten König Eduard und Präsident Loubet Telegramme.

Belgrad , 12. August. Im hiesigen Zollamt wurden
eine Anzahl Kisten beschlagnahmt , welche Waffen
und Munition für die Aufständischen in
Makedonien enthielten.

Sofia , 12. August. Die Regierung bereitet eine
Denkschrift  vor über die letzten Ereignisse in
Makedonien,  welche nach ihrer Fertigstellung den
Großmächten übersandt werden soll. — Nach den hier
eingetroffencn Meldungen wird die Lage immer
ernster.  Neuerdings wurde auch im Kreise Ueskuev
die Revolution proklamiert.

Konstantinopcl, 12. August. Die Pforte hat in Eng¬
land große Bestellungen von Explosivstoffen,
namentlich von Cordite-Patronen für die Artillerie, ge¬
macht. Der Dampfer „Ararat " trifft bereits in den
nächsten Tagen mit einer solchen Ladung hier ein.

Washington, 12. August. In der ganzen Union
herrscht große Aufregung infolge der Aufdeckung eines
Gefängnis - Skandals.  Es wurde festgestellt, daß
ein junges weißes Mädchen  wegen eines geringen Ver¬
gehens im Gefängnis von Orleans ausgepeitscht
worden ist. Die Bevölkerung bereitet allenthalben eine
Petition an den Präsidenten Roosevelt vor, worin die
Erledigung der Angelegenheit durch den Kongreß ver.
langt wird . _ _ _

wb Parts , 12. August . Um 6 Utzr 80 Min . abends ereignete
sich auf dem S t a d t b a h n h o f e Plaee des Tcrnes ein ä h n -
l i cher Un f a l l wie der gestrige, aber ohne ernstliche Folgen.
Aus dem Motorwagen entstand ein Brand,  der zwar alsbald
gelöscht wurde , aber doch Anlaß zu einer P a n i k unter den Fahr¬
gästen gab . Zwei Damen sprangen aus dem Wagen und erlitten
dabei leichte Verletzungen . — Wie nunmehr festgestellt ist, betragt
die Zahl der bei dem gestrigen Unglück Umgekommenen
86 von denen bis 10 Uhr abends 79 rekognosziert wurden.

' wb . Athen . 11. August . Auf der Insel Kuthera  erfolgten
heute früh g Uhr d r e i E r d st ö tze. Drei Dörfer wurden fast
vollständig zerstört . Auch im ganzen übrigen Griechenland wur-
den Erdbeben verspürt . In A t h e n bemerkte man ewige leichte
Erdstöße Verluste von Menschenleben wurden Nicht gemeldet.

sick Bukarest , 12. August . Die bekaimte K l o st e r st a d t
A g a p' i a ist n i e d e r g e b r a n n t . Zwei Nonnen fanden den
Tod in den Flam mem ^ — „

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Krankfurter Börse . 12. August , mittags 12' /- Uhr . Kredit.
Aktien 207 80 Diskonto -Kommandit 187.80, Lombarden 17.10,
Laurahütte 228.00, Bochumer 181.80, Gelsenkirchcner 188, Har-

Wie'iier^Biüsel ' ^ IT Augusts Ö̂sterreichische Krebtt-Aktien 631
Staatsbalni -?lkt ien 607.80, Lombarden 80.80, Marknoten 117,40.

'§ u  K !»srr >-A« » »ake umfaßt 10 Seiten.
Leitung : W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
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0 5- - do. » ö. * » 106.80 3
do. Sb.(L)sf.i.G.A 10 .70 3
do. » 91.70 r

c Z- - do. Fr. — 5
0 a  • do. v. 71 » — 4
0 5. . * U.S.73/74sf.i.O.Jt 112.10 4

5. . » Br.R.72sf. i.G.R. 10L 0 4
4. . » St.R.83sf. i. G. Jt 101.50 3
3. . do. 1-8E. sf. i.G. Fr. _ 4

0 8- - do. y.  85 stf. i. G. » _ 4
0 3 . . do. 9 Em.sf.i.G. » 9 .20 3

3. . do. (Eg.N.)sf.i.G. » 93.30 8
3. . do. y.  95 stf. i. G. Jt 86. 4
3. . do. 200er sf. i. G. » _ 4
5. . Prag-Dux. sf. i. G. » 105. 4
3. . do. v.% stfr.i. G. »

R.Oed.Eb.stf.i.G. »
85 8
77.30 ®

ö 3 . . do. y.  91 stf. i. G. » 75.30 4
3. . do. y.  97 stf. i. G. » 75.20 4
4. . Rudolfb. stf. i.S. ö. fl. 100.60 2
4. . » Salzkg.stf.i.G. Jt O

3 4. . do. 400er stf. f.G. » 101.605. . Ung. Gal. sf. i.S. ö.fl. 108.60 4
2,«. Ital. stg. 2500er Le 72.20 4do. 500or

! 4> . Ital . Mittelmeer » — 8
4. . do. 500er » — 0
2* . Liv. C., D.u. DJ2 » 73.50 44. . Sardin. Sek. * 103.20 44. . do. (500er) » 103.20 44. . Sicilian. v. 89 Gr. » 102.50 «
4. . do. kleine » 102.40 ß4. . do. 91 Gr. * 103.70 44 . do. kleine » — 3
2.. . Süd.-Ital . A.-H. » 71.40 44. . Toscan. Central » 115.60 4.5. . Westsizillan.v. 79 Fr 10 /90 45. . do. von 80 Le 106.60 8
47» Iwang. Dombr. Jt _ 3
4. . Kosl.W.v.89sf. g. » - 4.

- 4. Kursk.Kiew.E. ß. » - 4.
4. . Moskau Smolenzk » - 3
4. . » Wind.Rb.v.97 » _ 4.
4. . do. y.  98 stfr. » 99.70 8‘4. . Mosk.W.v.95sf.g. - _ 3‘
4. . Russ. Sdo. y. 97 sf. » 99.80 44. . do. y. 98 stfr. » 99 80 3'4. . Russ. SUdw. (gar.) » _ 3>
4. . Ryäsan Koslow » — 3'
4. . * Uralsk » _ 4.
4. .
4. .

dn. ▼. 97 stfr. »
do. v. 98 * » 99.70 4'

4. . Wladikawk. gar. » _ 4.
4. . do von 95 » 3*
4. . do. » 97 » 99.60 4.i . . do. » 98 » 99.90 4.
5. Änat.E.-B.-O.i.G. Jt 10770 4-
5. . » » Ser. II » .02.70 4-
5. . » » 408er » 10480 l7!> *•3. . 7 E.-B.v.86 2ü00r *
3. . do. 400er » 73. 4.
47» do. »on 891 Rg. * 96.50 «•
47» do. v. 89 4UUor>*

do. v.89II Rgg. ^
9150 *•

3. .
49.25

5alonik-Mon. >. Q. » 63.80 Zf3 do. 404 or V» 66.70 4*

4. . Fr . H.-B. 8. XIV Jt  101 .30
4. . do. XVI u. XVII » 103.40
4. . do. XVIII » 102. 0
37« do. XII u. XIII * 87.80
37* do. XV » 97.80
4. . Fr. H.-C.-V. (abg.) » JO
4. . do. 15-19, 21-26 » 100.10
4. . do. 27,37,39u.42 » 101.40
4. . do. Ser. 31 u. 34 » 101.60
4. . do. S.35.36 u.38 » 100. 10
4. . do. Ser. 40 u. 41 » 102.
87» do. S.28,30,32,33* 88.
37» do. Ser. 29 » 99.
4. . Fr .Lw. C.-B.D.-J . » 9740
4. . do, N.-P. * 99 40
4. , H.H.-B.S.141-250 » 100.70
4. . do. 261-340 » 100.80
37» do. 1-45 (abg.) » 96.60

do. 46-190 * 96.50
do. 801-310 * 98.

Mein.Hyp.-B.8.II * 100.70
do. Ser. VL *
do.S.VIIunk.1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M.B.C.A.(i.Gr.)II *
do. Ser. III » 100.
do. unk. b. 1906 * 97.

Nass. Ldsb. Lit. Q. »
do. R. * 104,
do. J . * 10C.
do. F. G. H. K. L. * 100.
do. M. » 100.
do. N. * ICO.
do. P. » l g.
do. O. * 91.

Pfalz. Hyp.-Bk.

Pom. Hyp.-A.-B. *
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Aet.-B. R.
do. Ser. III Jt
do. » IV »
do. » xvn »
do. » XVIII »
do. »

Fr.C.B.C.A.G.y. 90 »
do. Yon 99 »

» 86,89,94 »

8
7
6
1
5

87»

6*15
47»
4
0

3

6
17»
5

37.

Gotthard Fr.
Jur .-Öpl.Pr.A. »
do. 8t -A. *

Jr .Genusssoll. »
Soliw. Centr. *
» Nordost *

Vcr.Sohwoiab. »
It. Mittelmb. Le
ItGs .Sic.E.B.
It.Mr.(Ad.N.)
Westsioilianer
Anatol. E.-B. Jt
IwanR D,(g.) »
Lux.Pr. Hrl. Fr.
LaVl .Vr».A. Lo
do. St -Akt

38.40

106.

Zf.
4.
8V»
4. .
4. .
37.
4. .
37»
37»
37.
4. .
1 . .
87»
4. .
87.
4. .
37»
4. .
37«

Bodonkrsdit-Pfandbr.
Bay. V-B.Müuob. Jt  101.60

* . 99. '0
» BC. YB.Nrnb. . 101.60
» » » » » 101.80
» » » » » 99.
» Hyp.u.W.-Bk. » 102.30
» » » » » 99.60

D. Gr.-Cr. III u. IV * ,101.70
do. Ser. V » j 99.
do. VI » 100.40
do. IX » 103.
do. VIII . 99.

D.Gr.-Sch.B.Bori.

» Hyp.-B. Bert »
» » » »

El«. B. o. C.-.C.-0 »
Ela. Com.-ObL »

101.50
97.

101.20
100.50

do.
do.
do.
do.

Pr .C,

» 96
» 1901 »
» 1903 »
K- O.y.1901 »

do. yon 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr.Hp.-A.-B. abg. »
do. a. 80°/o  abg . »
do. a. 80»/» abg. »
do. »
do. abg. Uertiflo. »

Pr. H.-Vers.-A.-G. »
» » » »
»Pfdb.-B. Hyp.P.(2

* »Kom .-Obl.
Pr . Ldsch. Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »
do. unk. b. 1907 *
do. Ser. 69-82 »
do. Communal »

S.B.C.30/82,84u.43»
do. bis incl. S. 52 »

W.B.C.A.CölnS.I *
do. Ser. II »
do. » V
do. * III
do. * IV

W. H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

Württ . Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. 8. 15-20 »
do. S.IV-X(abg-) »
do. Ser. I u. II »

Dän.L.H.u.W.-B »
Finnl. Hyp. -Ver. »
Ital . Nat.-Bk. stf. Le

» » » » »
» Allg.Ira.ir.99 »

Norw. IIn.-B.v.87 Jt
Pest. E. V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf. i.G.S.2 »
Schw.R.H.B.y.78 Jt
do. unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei *

U.L.C.-S.A.U.B. Kr.
Ungar. II.-Bk. ö. fl.
do. Ser. I y.  97 Kr.

103.

103.90
105.
100.
100.30

100.
93.40

1780
100.

96 50
103.30
100.80
97.80

100.40
103.
100.70
102.50
| 98.50
198.50
101.80
I 99.10
101.20
101.80
102.20
97.40
98.10

100.70
103.40
99.80

103.
99.60
99.80

lOi.
99.
99.

101.
101.50

9770
99.90

99.60
99.20
97.60

9780

j 4*
5*
4*
4*
6*
5"
47;
5*
6»
6*
6*
5*
5*
6*
6*
4*
5*
4*

North. Pac. Prior. L. 100.20
Oregonn. Calif. IM.
» Railr. Nnv. Cons.

Pac. of Missouri IM.
do. cons. I Mtg.
do. Lex.Div. IMtg.

100.60
97.6

116.
103.

Pittsb.Cinc.Cli.St.L.
SanFr.u.Nrth.P.IM. _
South.Pac.8. A. IM. iö 'iM
do. S. B. I Mtg.
do. I Mtg,
do. cons. I Mtg.

Stockt.CooperCtr.G.
St.IiS.Frc.M.W.Div.
St.Louis Wich. u.W.
UnionP. cifioI Mtg.
West.N.-Y.u.P. IM.
» Gen.M.Bds.u. C.
» (Income-Bds.)

* Kapital und Zins in Gold
* Nur Kapital in Gold.

111.20

107.10
100.20

95.50

47»*
6*.
3*.
5*.
4*.
37.*
5. .
6. .
4*.

47,'
4*.
5*
6*.
3*.
£
47»'
5*

Brunsw.u.West 1M. 92.
Calif. Pacific I. Mtg. 102.30
de. II M. Ctr. Gar. 101.40
do. III Mtg. lOi.SO
do. 94.60

Calif. 11. OregonI M.
Centr.Pnoif. IRcf .M.
do. Mtg.

ego•. 11

Chic.Burl.Qn.(J .D.)
* Milw.St.P.(P.D.)
» Rock Isl. u Pac.

Cine. u. Spr. I Mtg.
Denver RioI cons.M.
do.

Honst, u. Texas I M.
LouisY.u.NaahY.IM.
do. II. Mtg.

Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErlell Mtg.
Newry. Erl, III Mtg.

da IV »

97.50
83.20

98.

72.

) Zf. Verschiedene Obligation,
4. . Bankf . ind.Untn. Jt  !

) 4. . » Orient. Eisonb. » 100.
4. . Brauerei Rinding » 102.
4. . do. Essighaus * —
4. . do. Nicoiayllan . » —
4. . do. Kempf(abg.) » 100.50
4»/» do. Storch Spey. » 10.',.50
4. . do. VVarger » 100.
4. . Buderus Kisenw. » —
4'/. Cementf. Karlst. » 102.
4. . Cerawk. Heidelb. » 101.
4'/, Cb. B.A.u.Sodaf. » 103.
4'/. » Fb.Griesh. E. » 105.50
4'/. » Farbw.Höchst» 107.
4'/, » Ind. Mannh. » 102.40
5. . Dort ui. Union » 110.50
4. . Esb.-B. Frkf. a. M. » 100.60
SV« do. » 93.20
4'/, Eisenb.-Rsnt.-Bk. » 103.20
4. . do. » 100.40
41/» El.Allg.G.-Ob 8.4 » —
4. . do. Serie I—III » 101.
4. . Bk. f. el.Unt.Zür. » 101.30
4'/. El.G.f.el.U.Borl. » 100.80
4'/, do. Frankf. a.M. » 93.10
4'/. do. Helios » 79.80
4. . do. » » 76.50
4'/, do. Ges. Lahm. » 96.
4'/. do. L.u.Kr.Berl. » 103.50
4'/, do. Schuckert » 98.90
4'/» do. Siam. u. H. » 104.50
4. . do. Cont.Nürnb. » 88.30
4v» do. Werke BerL » 103.50
4. . do. * » » 101.80
4. . Kaliw.A«cher»l.PL» 100.
3'/» KIb.d.Pr .Pfb.-B. » —
4'/, Löhnb. Mühle » 105.20
4*7, Oestr.Alp. M. i.G. » —
3'/» Palmg.Frkf . a.M. » —
4. . Rh. Met. Düsseld. » 86.30
4. . Ung.Lck.-E.-B. Kr. 93.
4. . do. Ser. II Jt 93.25
4. . Vor. D.Oelfabrik. » 104.50
4'/» » Ultr.Fw.Levk. » _
4. . » » » 100.10

!4. . Westd.J . Sp.u.W. » 94.30
8' /. Zool. G.Frlcf. a.M. » —

Zf. Verz . Loose . inProo.
4. . Bad.Pr.-Anl. R. 146.70
4. . Bayr.Pr.-Anl. R. 169.70
5. . Donau-Reg. 8.fl. 141.10
3' /» Goth. Pr. I . R. —
8. . Holl.Kom. v. 1871 fl. —
3'/. Köln-Minden R. 135.90
8'/. Lübeck y. 1863 R. —
3. . Mad. C. 80/86 Fr.
4. . Meining.Pr.-Obl. R. 135.25
4' /. Np.ab.unab.80G. Lo —
8'/s Oestorr.L.v.54 ö. fl. _
4. . » * v.60 ö. fl. 154.40
3. . Oldenburg R. 129.90
5. . Russ.v.64a. Kr. Rb). 442.
5. . * y.  1866a.Kr. *
2V» Rb.-Gr.-St. I.A.-S. fl. 111.
2'/. »ex. A-S(A-S.-.-)fl. |
3. . Türk.(p.St.i.Mk.) Fr . |
8. do. Ult. do. Fr. (129.60
Zf. Unverz .Loose . p0r3Un ^i

— Ansb.-Gnzh. fl. 7 —
— Augsburger fl. 7 —
— Braunschw. R. 20 139.50
— Finlündisoh. li . 10 —
— Freiburger Fr. 15 —
— Genua Le 150 —
— Mailänder Le 45 —
— do. » 10 —
— Meininger s. fl. 7 —

Neiiobütel Fr . 10 —
Oosterr. v.64 fl. 100 ,21.— do. y. 58 ö. fl. 100 J71.
Pappenboim s. fl. 7
Ung.8taatsh0 .fi. 100 148.20
Venotianer Lo 30 33.80

Geldsorten. Brief.
Münz-Duk.i.G.p.St | —
Engl.Sovereigns »gl.
20 Francs-St.

20.37
16.28

20 do. halbe »
Gold-Dollarsp.Doll.
NeuoRuss.Imp.p.St.j
Gold al rnarc. p.lto.2800
Ganzf.Soheidog. » 2804
Hoohb. Silber »
Amerikan. Noten,
(Doll.5—1000)p.D.

Amerikan. Noten,
(Doll. 1- 2) p.Doll

Belg.Notenp.100 Fr
Engl.Notenp.lLstr
Holl. Noten p. 10011
Oest.-U.N. p.100 Kr.
Schweiz.N.p.100 Fr.

Geld.

20.83
16.24

4.18'/, 4.177,
[2790

76.50 74.50

4.177»
81.IC

85.10
81.25

4.13

4.17
81.
20.36

168.90
85.06
81.15
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Juwelen , Gold- und Silberwaaren. Uhren,
„Sein Laden . « rosse » tager.

Billige Preise . LanggasseB, 1 Stiege, an der Marktstr.
Kauf und Tausch von altem Gold und Silber.

Etagengeschäft

Weliser 9s
neue $8aiierkriiiit
in bekannter Güte. Mauergasse 17. 1972

M -AkPsklW'eV ^ LL
Zchwalbad,erstratze 73. Telefon 2819.

Pa . Nutz-Kohle» , mehrere Waggons(eo.
zum Theileii) sind ausuahmSweife billig abzug.
Hu erfraaeu im Tagbl.-Verl. Kola irockneS Kiefern-

Abfall- Holz ge¬
bündelt ä (Sir. 1.40 frei Haus abzugeben. Näh.
im Tagbl.-Verlag. Lg

Alle Lchreinerarveiten in allen Holz- und
Stylarten werden gut und billigst ausgefülirt.

w . Lang , Hellmundstratze 28.

Grosses Lager,
LanggasseB, 1Stiege, an der Marktstr.

Kauf und Tausch von altem Gold und Silber.

Kein Laden.
Billige Preise.

Me MMt.
Donnerstag, den 13. Aug. 1903:

Großes

Militär - Concert,
ausgeführt von der Kapelle des Jnf .-Regiments
ppn Gerddorff No. 80, unter perföul. Leitung

ihres KapeUincisters Herrn « »ttschalk.
Anfang 4 Uhr. — Ende 11 Uhr.

sV Programm » 10 Pf . "IPl
Hochachtungsvoll F409

Joh . JPauly.
XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

” Büreau : Telefone
ßhcinstr. No. 12
Ko. 21 Ko. 2376

P B/fcCITt © © tjCe erwirkt

ErttstFraflt6.Ciy.*iEBTbS
3—4 Schuhmacher

erhalten
Hanse.

Sohlcrei 'und" Reparaturen außer dem
Schneider , Hochstätte 21.

m Gross ?rujsl5d\ Msp ?«HtcuTU l/cttcnmaycr
I \ == Wiesbaden ---- -

Königlicher Hofsriediteur,
Verpaeliiings - Ibtlieilung {'Ur

Fracht - und ICilg-iiter,
übernimmt Einzeisendungen: Porzellan,
Glas, Hausrath ,Bilder,Spiegel,Figuren,
Lüstres, Kunstsachen, Klaviere, Instru¬
mente, Fahrräder , lebende Thiere etc.
zu verpacken , zu versenden
und zu versickern gegen

Transportgefalir.
Kieihkisten für Pianos, Hunde und

Fahrräder . 1266

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
Xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Färberei
xu  chem. Wäscherei.

Ein Kleid zu reinigeno. färben Mk . 2 .50,
«in Herren-Anzug zu reinigen Mk . 2 .50,

Annahmestelle:

Anna Krämer,
Kirchqasse 17.

DOOOQOOOOOOOOOOOO

Manzen f
und andere;Ungeziefer§

samt Brut
wird unter Garantie gründlich und

dauernd ausgerottet.
Eigene Desinfektions-Apparate.

Patentiert Goldene Medaille Paris 1902.
W Strengste Diskretion. - M?

Wiesbadener
Desinfektions - Geschäft,

Herderstraste 21, Part . 8
TGGTVSDvoSTSooooTV

AlikWißk MchMM
per Pfund Mk. 1.15 so lange Vorrath.

J . Hauser,
Schutgafse 0.

Tanber ’s
Hafer-Nähr-Cacao

nach einem besonderen Verfahren aus nur
bestem Rohmaterial (einer der edelsten
sanitären Cacao-Sorten in Verbindung mit
Hafer) dargestellt. In dieser erprobten
Zusammensetzung wird die in manchen
Fällen schwere Verdaulichkeit des reinen
Cacaopulvers paralysirt und dem Magen
in leicht assimilirbarer Form Nährstoffe
zugeführt, die für die Aufrcchterhaltung
und den Aufbau des menschlichen Or¬
ganismus in erster Linie wirksam sind.

Tauber *» «Safer - Carnn leistet
deshalb nicht nur Kindern,Magenleidenden,
Reconvalescenten, schwächlichen und blut¬
armen Personen vorzügliche Dienste,
sondern kann auch mit Recht Jedermann
als ein vorzügliches tägliches Nahrungs¬
und Genussmittel und entschieden als
das beste Frühstück iiel s er-
d « i, u ng «»ch st üc lie,chronisch cm
Mage » , und llarnikatarrh em¬
pfohlen werden . 1893

Preis pro Pfd. Mh . 1 .20.
„ ,i 5 „ „ l . ltt.

Ch . Tauber,
Hlrclignue O. Telefon 317.

1. Jirljnntj brr2. Klaffe 209. Kgl. Kreutz. ßoilerie.
[Domu . bis 12.August IMS., Nur di« Gewinne Über»e Mt. Und den delrefsenden

Nummern ln Klammern beigefügt. Geioastr.»
11. August 1903, vormittags. Nachdruck verboten.
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30 222123 212 454 753 916 38 78 223007 52 263 346 438 41 56 90
514 626

I. Jiehnng irr2. Klasse 209. Kgl. Kreutz, lottern.
(Dam 11. bi» 12.August 1903.) Nur die Gewinne über SS Mt. ilib den betreffender,

Nummern1» Klammern beigefügt. <Vtz'»e <6 »vir!, ' »
11. August 1903, nachniittagS. Nachdruck verboten.
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Samstag , den 15 . 1. II ., Abends v . 8 l/s tlhr ab:

. Familien -Abend
bei Mitglied John, Unter den Eichen,

wozu höfl. einladet Der Vorstand . F 355

Wiesbadener
Conservatorium für Musik

Rheinstrasse 54 . t»™** Arth . Michaelis.
Eigenes Gebäude. — Gegründet 1898.

Institut für alle Zweige der Tonkunst.
Unterricht von den ersten Anfängen bis znr vollkommenenAusbildung.

Der Unterricht wird von Lehrkräften ersten Ranges ertheilt und umfasst
folgende Fächer:

Clavierspiel , Orgel , Gesang , Violine , Cello,
Chorgesang , Örchesterspiel , Kammer --
musik , Trio --, Quartette u . Ensemblespiel,
Theorie , Compositionslehre , Pädagogik,

sowie sämmtliche Orchester - Instrumente.
Im Clavforspiel unterrichten die Herren : V F . Rllart . Claviervirtuose,

Direotor Arth . Uirliaelia . A . Wendler , Köniel. Kammermusiker, K . Seid »-.
E®. Hraft , O . ESiiser , Mitglieder des Stadt. Kur - Orchesters, und Herr Alfr.
IVIiehaelis . — Solo - und Chorgesang : Herr ICSnigl. Hofopernsänger
Hufleni . — Violines Herr Direotor Artl «. Ilieliaelis , Herr E->. Horn,
Herr A. Uiibins , Mitglieder des Städt. Kur-Orohosters, Frl . M . Michaelis,
Frl. E . Harconrt . — < eil «»: Herr J . Girhhorn , Solo-Cellist des Städt. Kur-
Orchesters, Herr Al kr . Uichaelis . — Contrahass : Herr C . Weinliener.
— Flöte : Herr Fr . Oanneberg . — Oboe : Herr C . «cliwart ' e . —
Clarinette : Herr E . B-'ranze . — Fagott : Herr E . Wemlienser . —
Horn : Herr F . Hraft . — Trompete : Herr A . Srhwiegk , sämmtlich
Mitglieder des Städt . Kur - Oroiiester. — Theorie , Hammermnsih und
Örchesterspiel : Herr Director Arth , llicliaelis . — Orgel ; Herr
O . ltosenkranz.

= Oiorg :esaiig ;-Seliule =
unter Leitung des Köuigl. Hofopernsängers Herrn A > Ruffsni,

Chor- u. Orchester -Aufführungen — Vortrags -Abende.
Honorar jährlich « 0 —301 » Mk . Hospitanten Tür Thor-

Besang , «»rclicsterspiel , Kammermusik , Theorie jährlich IS Hl «.
für je ein Faoh. Der Besuch der Clior - und Orchesterstanden ist für die
Schüler des Conservatorium « unentgeltlich . Prospecte gratis.

Ti Eintritt jederzeit.

Wiederbeginn des Unterricht « : MOntclQ , (JSII 17 . AUgUSt.
TB Anmeldungen nimmt jederzeit entgegen 2041

^ Director -A.vtll . Mfchaeliü.

Männer-Gesangverein„Union“.
Sonntag , den 16 . August 1903:

Großer Zamilien-Aurflug mit Musik
nach Zollhaus , Burg Schwaibach , Burg Hohlenfels , Lohrheim.

Abfahrt mit der Schwalbacher Bahn 7'° Uhr Barm.
m . - Wir laden hierzu unsere wcrthe Gesammtmitglicdschaft, sowie Freunde und Gönner desBcreins freniidlichst ein.

, ^ 'ite Sum  Einzeickmen circulirt durch den BereinSdiener; ferner liegt eine solche bei
unserem1. Vorsitzenden. Herr» Gastwirt!, Th . schleim , Echachlstraße1, auf. ' F379

Schluß der Liste znm Einzeichnen am Donnerstag , den IS . August er., Abend».
Diejenigen, die sich später anmelden, haben keinen Anspruch auf Fahrpreisermäßigung.

_ ErmStzigter Fahrpreis Mk. 1.75. Der Vorstand.

in jeder Orgsse, Farbe und Fagon liefert das
Wiesbadener Emaillir- Werk

ßeissmann’sneuer Danerbrand-Einsatzofen
ist unstreitig der beste Einsatz-

Ofen für Kaminen. Kachelöfen.
Besondere Vorzüge:

Leicht regullrbar mit Patent-
Hcgulator,

Sicher heitsvorrichtung gegen
Gasnusilrö nag in da«
SEluimer (D. R. P . 86737 ), daher
eine Explosion vollständig
ais «geschlossen,

Feuerkorb leicht auswechselbar,
Bodencirculation. 2013
Hochelegante Ausstattung.

Ganz neue, moderne Modelle.
Hurcli alle Porzellanofen-

Geschäfte am Platze zu beziehen oder direct durch den Vertreter:

Hch. Adolf Weygandt, Ecke*± ;; “: -., s,i al9a8S*'
Alleinverkauf der Reissmann’schen Dauerbrandöfen„Kronjuwel“.

WiesljailenGr Frua-Virtii
Der Laden des Franen-VereinS,Neugasse 9,

empfichlt sein Lager fertiger Wäsche. Hand»
gestrickter Strümpfe, Röcke, Jäckchen rc. Nicht
Vorräthiges wird in kürzester Zeit und bei
billiger Berechnung angefertigt. F208

Snppktt -Auftalt des Frauen-Vereins,
Steingafse9, geöffnet an Wochentagen für
Kaffee von 8 Uhr Morgen? bis 6 Uhr Abends,
für Mittagessen von 11 ff- Uhr bis

Kaiser -Panorama.
IPjfcs ® d
SO cn ®
O C -5

£>4':
rrsHD
:^ §Zg—

Jede AVoclie zwei neue Ressen.
Ausgestellt vom 9. bis 15. August:

Serie I:
Aegypten.

Serie II:
Ober -Italien.

Kine Reise 30 Pf. Beide Reisen 45 Pf.
Kinder : Eine Reise 15 Pt. Beide Reisen 25 Pf.

Abonnement.

Adolfstrasse

Special -Ausschank
der

Bayerischen Actien-
Bierbrauerei Aschaffenburg

hell Märzen - und
dunkelV ersann !tbier!

ä Becher 10 Pf .,
Schoppen 12 Pf .,

Maasskrug ffi L,tr. 30 Pf.
Yorzüglich kräftiger Hittagstisch

h 75 u. 90 Pf.
Warm-Prühstück und Abendstamm

zu kleinen Preisen.
Hochachtungsvoll!

Ed . Mehnert i. Y.

Trink-Eier
füglich zu haben.

Bfass . Keflli ^ elzucht,
Armltstrnsse 3, P. r.

Vene « Sauerkraut,
Hicue Salzgurken.
Vene holl . Vollhäringe,
Vene Matjes -Häringe

empfichlt 2010
J.  M . Kolli Hclif . ,

4 Gr. Burgstrasse 4.

/' Telefon SOI. \
von Hl.

Metzgcrgnsse 3.
Ro ««i, 1519

Xancrg sse 13.

♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦
♦ Telefon %
♦ 114 mtb ♦
♦ « 63 . |

Kirchgasse 52 gegründet 1867,
empfiehlt stets frisch

Ladeneinrichtungfür Colonialw., gut erh..
massiv, vollst., bill. zu vk. Näh. i. Tagbl.̂ V. Ed

» Telefon t1 114 und♦
M ♦ 663 . ♦

Kirchgasse 52

gebrannte » K affee,
rein und kräftig, das Pfd . 89 Pf ., 9$) Pf . und Mk. 1.—,
feinen Haushattnngskaffee das Pfd . Mk. 1.20 und Mk. 1.49,
fein, feinen Herrfchaftskaffee das Pfd . Mk. 1.69 , Mk. 1.89 «. Mk. 2.—.

Reelle, leistungsfähige Firma. Bei Abnahme von 9 Pfund und mehr franco Lieferung Innerhalb ganz Deutschland. 1554

Kneipp-Haus
Nährsalz - Hafergries.

Die beste naturgcmäfse Nahrung für
schwächliche Üt JT  ä Pfd. 120 Mk.«kroftiläsc la » v
riiachitisrlie UM Tg HV i « / kB»
verdauungs - H sb,  B all .» tU 4

leidende
Aerztlich empfohlen und in vielen

Städten mit grossem Erfolg eingeführt.
Allein echt zu haben 2014

Kneipp - Haus , 59 Rheinstr . 59.

Landbutter 94 Pf.
bei2 Pfd. und MeHradnabme.

. F. W. Mwmk  lladjf.
Inhaber AVilii . Hüller . Telefon 414.

Schvatblicherstr. 43, «IÄ tw
INA * Scac

Holländer Voll-Häringe,
feinste neue

Matjes-Häringe
empfiehlt 1874

J . C. Kelper,
Kirchgasse 52. Kirchgasse 52.

Telefon 114 und 663.

MW ’■. : * -M » ...

(pöteütämtl̂ fchti^
No. 2 verstärktI

entfernt
jede den Teil

entstellende
Färbung,

Sommersprosse
und Mitesser

und macht die Haut blendend weiß.
Aecht Flaconh 1 Mark in

Apotheker Mm's Flora-Drogerl!
Gr. Burgstrnßck. Telephon 2433.

Mein Dalmatin I
ist da? beste Mittel zur totalen Vertilgung PI
der so lästigen Wanzen » Schwaben, El
Käfer, Flöhe, Fliegen rc. Großartiger W
Erfolg. Hat geg-n andere Mittel de» Bor» Hi
zug der Billigkeit und sravvanten Wirkung;
in Beutelnü 10, 20 und 30 Pi - 1927

Drogerie Mo Lilie,
nur Moritzstraße 12,

früher Mauritiu»str.3,iieb.Walhallatheater.

: :f  M 'JfJÖWNIf

Plakate:,.Moi,n »»,g fit gcr-
mirthrn " , auch ruif-
acrogen, vorrälhia iui
Taavlatt-Berlag.
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